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Swecks Abwendung der Kataſteopho. 


Montag Miniſterkonferenz in London 


Eine Einladung Englands an die Mächte. — Wird Deutſchland dem Drucke Frankreichs nachgeben? 
Plötzliche Abreiſe der deuiſchen Miniſter nach Paris. — Ruhe in Deutschland. 


London, 16. Juli. Die bevorſtehende engliſche 
einladung zur Miniſterkonferenz erklärt der der Regierung 
naheſtehende „Daily Herald“ damit, daß die engliſche 
Regierung ſchon immer ſeit Bekanntgabe des Hooverplaus 
die Notwendigkeit gefühlt habe, die finanzielle Lage 
Deutſchlands offen und grundſätzlich zu erörtern. Die 
Sachverſtändigenkonferenz, die am Freitag zuſammentrete, 
werde beſondere Fragen zu erörtern haben, die ſich aus der 
grundſätzlichen Nah des Hooverplans durch Frankreich 
ergeben hätten. Dies ſei jedoch nach Anſicht der engliſchen 
Regierung nicht genug. Vielmehr müfe die Geſamt⸗ 
lage beſprochen werden, mit dem endgültigen Biel, irgend 
eine Art von Erleichterungen für die deutſchen Finanz ⸗ 
schwierigkeiten zu finden. Es ſei die Anſicht in 111 
kreiſen, daß dieſer Plan die lebhafteſte Unterſtühung der 
Vereinigten Staaten gefunden habe. 

London, 16. Juli. Kurz nach Mitternacht gab 
bas Außenamt folgende Erklärung heraus: x 

„Die engliſche Regierung ift der Anſicht, daß es jetzt 
notwendig iſt, die Miniſterkonferenz unmittelbar einzu⸗ 
berufen, die vorgeſehen war, als die Einladungen zur Tas 
gung des Sachverſtändigenausſchuſſes ergingen. Es iſt 
wünſchenswert, daß die Miniſterkonferenz fi am Montag, 
den 20. Juli, um 18 Uhr in London verſammelt. Der 
Sachverſtändigenausſchuß wird, wie vorgeſehen, am Frei⸗ 
tag zuſammntreten und ſich zur Verfügung der Minifter 
am Montag halten. 

Der Miniſterpräſident und Miſter Henderſon werden, 
wie vorgefehen, am Freitag nach Berlin fahren und rechr⸗ 
eitig für die Minifterfonferenz am Montag zurückkehren. 
Die Einladungen werden baldigſt ergehen.“ (Die Reiſe 
nach Berlin ift inzwiſchen verſchoben worden. Die Red.) 


Starkes Intereſſe in Amerika. 


Neuyork, 16. Juli. Stärkſtes Intereſſe erregte 
dle Mitteilung, daß die engliſche Regierung die euros 
päifchen Mächte zu Montag für eine Konferenz eingeladen 
hat. Die amerikaniſche Regierung hält natürlich, wie der 
Unterſtaatsſekretär Caſtle erneut betonte, unverändert 
an dem Prinzip der Nichteinmiſchung in europäiſche An⸗ 
gelegenheiten ſeſt. Es hat aber den Anſchein, daß Waſhing⸗ 
ton bereit wäre, einen Beobachter zu entſenden. 


Italien nimmt Einladung an. 


Rom, 16. Juli. Die italieniſche Regierung hat die 
am Donnerstag morgen eingetroffene Einladung zur Mi⸗ 
niſterkonferenz in London angenommen. Außenminiſter 
Grandi, der ſich zurzeit in Urlaub befindet, reiſt wahr⸗ 
scheinlich am Sonnabend nach London ab. 


Amerita auf der Londoner Konferenz. 
Henderſons Bemühungen ſollen unterſtützt werden. 


Waſhington, 16. Juli. Unterſtaatsſekretär 
Caſtle gab bekannt, daß Präſident Hoover den Staats⸗ 
ſelretär Stimſon zum Vertreter Amerikas auf der am Mon: 
lag beginnenden Miniiterfonferenz in London ernannt 
habe. Der Unterſtaatsſekretär erklärte, daß Stimſon, ob⸗ 
wohl Amerika an der Streitfrage wegen der Reparationen 
nicht unmittelbar intereffiert ſei, in gleicher Eigenſchaft wie 
die übrigen Außenminiſter der Konferenz beiwohnen werde. 
Der Zweck der Londoner Zuſammenkunſt ſei das Bemühen, 
Deutſchland wirtſchaftlich zu helſen. Obwohl der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär damit das Arbeitsgebiet der Konferenz auf 
keine wirtſchaftliche und finanzielle Angelegenheiten be⸗ 
et ſehen Washingtoner polttiſche Kreiſe jedoch die 

öglichkeit, daß die Aussprache das geſamte Gebiet der 
internationalen Kriegsverſchuldung erfaſſen werde. Caſtle 
inte abschließend hinzu, daß Skimſon ſelbſtwerſtändlich 
keinerlei politiſche Bindungen für Amerika eingehen werde. 


Trotzdem weiß man, daß Stimſon Nabe wird, die Be⸗ 
mühungen Henderſons um einen Ausgleich der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten nach beſten Kräjs 
ten zu fördern. In dieſem Zuſammenhang wird in Was 
ſhingtoner Regierungskreiſen immer wieder verſichert, daß 


die der Londoner Miniſterkonferenz vorausgehende deutſch⸗ 


rangöfiiche Ausſprache die Arbeiten der Londoner Zuſam⸗ 
menkunft weſentlich erleichtern werde. 


Henderſon 

ſchläüat Nüftungsſerien vor. 

Paris, 16. Juli. Die heute ſtattgefundene Beſpre⸗ 
chung zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Labal und dem Außenminiſter Briand einerſeits ſo⸗ 
wie dem amerilaniſchen Staatsſelretär Stimſon und 
dem engliſchen Außenminister Denderſon anderſeits, 
diente offiziell zu einer Meinungsäußerung über die An⸗ 
fang nächſten Jahres ſtattſindende Mbriftungstonferenz. 
Man ift ſich jedoch darüber klar, daß die außerordentliche 
schwierige Lage in Deutſchland die Notwendigkeit einer 
internationalen Hilfe mit ſich bringt. 

Die in den Abendstunden des Mittwoch ſtattgefundene 
Beſprechung des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stim⸗ 
ſon mit 9 enderſon diente bereits dazu, die amerika⸗ 
niſchen und engliſchen Anſichten zu ſondieren, um mögli⸗ 
cherweiſe heute morgen mit konkreten Plänen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung gegenübertreten zu können. 

In franzöſiſchen politiſchen 5 glaubt man, daß 
Henderſon der franzöſiſchen hegen allge⸗ 
meine Nüftungsterien vorſchlagen wird und 
hierbei von der Abſicht an auch die Reichsregie⸗ 
ru 19 zu einer derartigen Maßnahme in bezug auf Pan⸗ 
zerkreuzerbau m bewegen. 

Paris, 16. Juli. Wie um 13 Uhr zuverläſſig ver⸗ 
lautet, hat Außenminiſter Henderſon ſeine für 16 Uhr ge⸗ 
plante Abreiſe nach Berlin verſchoben. ? 

An den heutigen Beſprechungen, die übrigens am 
Nachmittag fortgeſetzt werden ſollen, nehmen außer den be⸗ 
reits genannten Hauptvertretern Finanzminiſter Flandin, 
Handelsminiſter Pietri und Unterſtaatsſekretär Poncet 
teil. Letztere Nachricht würde mit der 1 der Ver⸗ 
ſchiebung der ae im Einklang ſtehen und die 
bisherigen Dispositionen volllommen umwerfen. Ob auch 
Macdonald zu einer erweiterten Konferenz nach Paris 
kommen ſoll, iſt hier vorläufig unbekannt. Ebenſo weiß 
man nicht, wann Macdonald und Henderſon angeſichts der 
neuen Lage nach Berlin gehen: Ob die geplante Parifer 
Konferenz nur ein Vorſpiel für die Londoner Konferenz 
bedeutet oder letztere erſetzen wird, ſteht gleichfalls dahin. 


te Beſuch der deutſchen Minister 
Heute Bei 9 ti 


Die Lage in Deutſchland Gegenſtand der Besprechungen. 
Nach dem amtlichen Bericht über die e 
beſprechung zwiſchen den Miniſtern Frankreichs, Amerikas 
und Englands haben ſich die Miniſter mit der durch die 
Bec deutſche Kriſe entſtandenen Lage beſchäftigt und 
Maßnahmen ins Auge gefaßt, die für die Behebung der 
Kriſe in Frage kommen. Beim Verlaſſen des Innenmini⸗ 
ſteriums erklärte Minifterpräfident Laval, daß der für 
Auguſt ins Auge gefaßte Beſuch der deutſchen Miniſter 
wahrſcheinlich erheblich früher erfolgen werde. Daraus 
ſchließt man allgemein, daß die Einladung an die beutfchen 
Miniſter noch heute bekanntgegeben werden wird. 
Berlin, 16. Juli. Wie die Telegruphenunion er⸗ 
fährt, werden Reichskanzler Briming und Reichsaußen⸗ 
miniſter Curtius nach den am Donnerstag getroffenen 
Das poſitionen im Laufe des Freitag nach Paris fahren. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiekengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— am falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der engliſche Miniſterbeſuch in Berlin 
verſchoben. 


Berlin, 16. Juli. Der Beſuch des engliſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Macdonald und des Außenminiſters Hen⸗ 
derſon in Berlin, der für Freitag vorgeſehen war, iſt mit 
Rücksicht auf die Miniſterkonferenz, die am Montag nach⸗ 
mittag in London zuſammentreten joll, und die eventuelle 
Fahrt der deutſchen Miniſter nach Paris, bis auf weiteres 
verſchoben worden. 8 

Die vorläufige Abſage des engliſchen Miniſterbeſuches 
in Berlin wird in London beſtätigt. 


Deulſcher Miniſterrat. 


Berlin, 16. Juli. In der — uhr ſand am 
Donnerstag nachmittag ein Miniſterrat ſtatt, in dem die 
schwebenden politiſchen 9 erörtert wurden. Haupt⸗ 
ſächlich dürften bei dieſer Gelegenheit die Probleme erörter 
worden ſein, die durch die bevorſtehende Pariſer Reiſe auf 
geworfen find. 

Der ſranzöſiſche Miniſterrat berät. 

Paris, 16. Juli. Die überaus ſchnelle Entwicklung 
der Dinge hat dazu geführt, daß der rn . Miniſter⸗ 
rat am Donnerstag ſchon um 17 Uhr unter dem Vorſitz 
des Staatspräſidenten Doumer zuſammentreten konnte, um 
das am Vormittag in den Verhandlungen mit Henderſon 
und Stimſon ausgearbeitete Programm zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Eine zweite Sitzung im Miniſterpräſidium wurde auf 
Freitag vormittag verſchoben, 


Deutſchland wird den Forderungen 
Frankreichs nicht nachgeben. 


Kopenhagen, 16. Juli. Der Berliner Verkreter 
eines hieſigen Blattes hat den Vorſitzenden der deutſchen 
Zentrumspartei Dr. Kaas und den ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Dr. Breitſcheid nach ihren Anſichten zu den 
ſchwebenden politiſchen onen gefragt. Dr. Kaas ftellte 
ſchnellſte finanzielle Hilfe in Höhe von etwa 2 Milliarden 
Reichsmark für Deutſchland als das dringendſte Gebot der 
Stunde, da die Situation ſonſt hoffnungslos für Deutſch⸗ 
land werden würde. Gegenüber den Forderungen Frauke 
reichs erklärt der Vorſizende der Zentrumspartei, daß 
Deutſchland unbedingt am Weiterbauen ſeiner Panzer⸗ 
kreuzer feſthalten müſſe. Ebenſo müſſe auch der Gedanke 
der Heuumion nicht aufgegeben werden. Dr. Breitſcheid 
teilte dem Vertreter der däniſchen Zeitung mit, daß die 
ſozialdemokratiſche Partei beſchloſſen habe, in keiner Weiſe 
einen Druck auf die Regierung auszuüben, den franzöſiſchen 
Forderungen nachzugeben, 

Neuyork, 16. Juli. Die führenden Neuyorker 
Banken beſchloſſen, auf hieſige Guthaben gezogene deutſcht 
Bankſchecks wieder zu honorieren, gleichgültig ob die Bank 
feiertage in Deutſchland ausgedehnt werden ſollten oder 
nicht. Auch Kabelüberweiſungen werden wieder ausgeführt. 


die Lage in Deulſchland. 
N Ruhe und Beſonnenheit. 

Berlin, 16. Juli. In Berlin herrſchte auch an 
Donnerstag vormittag völlige Ruhe. Beſondere Maßnah 
men der Polizei, mit Ausnahme des verſtärkten Die 
und des Schußes der Banken und Sparkaſſen durch Poli 
zeipoſten, find nicht getroffen. Soweit bisher Berichte aut 
Bankkreiſen vorliegen, war die Lage vor den Bankſchaltern 
die heute wieder geöffnet find, ruhig. Eine ganze Anzahl 


Kontoinhaber, die die Zeitungen nicht gelefen hatten und 
daher über die neue Notperordnung in Stimmungen nicht 
unkerrichtet waren, wollten ihre Guthaben abheben, muß⸗ 
ten jedoch nach Darlegung der Sachlage wieder unverrich⸗ 


teter Dinge den Heimweg antreten. Stärker iſt der An⸗ 


drang an den Schaltern der Sparkaſſen. Vielfach ſtehen die 
Sparer, die Geldabhebungen vornehmen wollen, Schlange. 
Aber auch hier wickelt ſich der Verkehr im allgemeinen 
ruhig ab. Lediglich vor der Zweigſtelle der Stadkſparkaſſe 
in Neu⸗Kölln kam es zu Reibereien. Die Wartenden 
überrannten den aufgeſtellten Polizeipoſten und drangen 
in den Kaſſenraum ein. Es gelang jedoch den Vorsteher 
und den anderen Beamten die eng Menge zu be⸗ 
ruhigen, ſo daß auch hier nach kurzer Zeit die Geſchäfte 
wieder glatt abgewickelt werden konnten. 

Auch aus dem Reich liegen keine Nachrichten über 
ernſtere Zuſammenſtöße vor. 


Ausſchreſtungen in Koblenz. 

Koblenz, 16. Juli. An einer Straßenecke in der 
Altſtadt begannen Mittwoch abend 200 Demonſtranten das 
Straßenpflaſter aufzureißen und die Laternen zu zertrüm⸗ 
mern. Polizeibeamte wurden in der Kupferſtraße plößlich 
aus mehreren Häuſern beſchoſſen. Ein Poliziſt wurde da⸗ 
bei leicht verwundet. 

In Trier ſchlugen Demonſtranten mehrere Schaufen⸗ 
ſterſcheiben ein. Auch hier wurden mehrere Perſonen 
zwangsgeſtellt. 


Die Reichsregierung kommt zur Einſicht. 
Staatsauſſicht über „„ der Privat⸗ 
wirtſchaſt. 


Berlin, 16. Juli. Die Reichsregierung beabſich⸗ 
tigt beſtimmte geſetzliche Maßnahmen, durch die wich⸗ 
155 Zweige der Privatwirkſchaft in die Ein» 
I ußſphäre der Staatsgewalt einbezogen wer⸗ 

en ſollen. Man will ſie durch gewiſſe Maßnahmen einer 
staatlichen Aufſicht unterſtellen. Dieſe Abſicht beſteht . 
nächſt hinſichtlich der großen Geldinſtitute, der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften und Transportunternehmungen. Sie 
ſoll ſo durchgeführt werden, daß das Reich für dieſe Unter⸗ 
nehmen beſondere Kommiſſare ernennt oder die Reichsbank 


r 5 5 D AN! 


Vor dem Verwaltungsgebäude der Danatbank in Berlin. 
Paſſanten ſtudieren die Bekanntmachung über die Schlie⸗ 
zung der Schalter am Morgen des 13. Juli. 


nit der Aufgabe betraut, dieſe Unternehmungen nicht nur 
auf ihre Finanzgebahrung zu beauffichtigen, ſondern auch 
dafür zu jorgen, daß ihre Geſchaſtesflhtulg im Sinne und 
im Rahmen der von der Regierung verfolgten Wirtfchaftd- 
politik erfolgt. Dieſe Abſichten ſind auf die Zuſammen⸗ 


brüche der großen Unternehmen zurückzuführen, durch die 


letzten Endes das Reich die ſchwerſten Folgen trage, da es 
mit Subventionen oder durch Garantieerkeilung zu Hilfe 


kommen muß. 
Ein Nazi⸗Bluthund. 


Darmſtadt, 16. Juli. Bei der Auszahlung von 
Erwerbsloſenunterſtützungen im Arbeitsamt Groß⸗Gerau 
kam es am Donnerstag zu einem Wortwechſel zwiſchen 
einem Kommunisten und einem Nationalſozialiſten, wobei 
der 43 Jahre alte Hammer dem Nationaliopialifen ins 
Geſicht ſchlug. Dies war der Anlaß, daß der 25 Sabre alte 
erwerbsloſe Ingenieur Stier, i e der SA., in 

wie 


rwerbs 
e zu entreißen. 
Dieſer te erneut ab und a Wehnhöfer in die Lunge. 


gu Boden, gleichen Augenblick pi der 


oje Wehnhöfer hinzu, um Stier die Piſto 
ter flüchtets und gab noch mehrere Schüſſe ab, durch die 


Erwerbsloſe Winter am d de 1 5 
lte ſich ſpäter der Polizei und wurde in das Land⸗ 
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Lodzer Volkszekkung — Frelfag, den 17. Juli Wr. 


An das deutſche Bol! 


Die deutſche Sosjaldemolratje zur Lage Deuiſchlands. 


Der Parteivorſtand, der Parteiausſchuß und die Kon⸗ 
trollkommiſſion der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands haben in gemeinſamer Sitzung nachſtehende 
Kundgebung „An bas deutſche Voll“ beſchloſſen; 

Die Kriſe hat ſich verſchärſt. Zuſammenbrüche 
großer Induſtrie⸗ und Bankunternehmungen zeichnen ihren 

eg. Mit ihnen 

bricht die Llige von der „marxiſtiſchen Mißwirtſchaft“ 

zuſammen, 

die erfunden wurde, um von den wahren Schuldigen 
abzulenken: dem kapitaliſtiſchen Syſtem und ſeinen Verire⸗ 
tern. Die bankerotten Finanzmagnaten und Induſteie⸗ 
herzöge find keine Marxiſten. Sie find entſchiedene 
Verfechter der kapitaliſtiſchen Privatwirtſchaſt und 
Geldgeber der antimarxiſtiſchen Propaganda. 


Die Sozialdemokratie fordert ſeit Jahren unermüdlich 
die Stärkung des gemeinwwirtſchaftlichen Einfluſſes, die 
Unterſtellung der fapitaliſtiſchen Rieſenunternehmungen 
unter die wirkſame Aufſicht des Staates. Ihre Forderung 


Das lapitaliſtiſche Unternehmertum ruft nach Hilfe 
des Auslandes. Aber ein weſentlicher Teil dieſes Amer: 
nehmertums hat den verhängnisvollen Wahlſieg der 
nationalfſtiſchen Reaktion im ©; 
gen Jahres bezahlt und ihr kreditze 
Treiben bis zum heutigen Tage mit allen 9 f 
PPT 

Die Negierung lenkt ein? 
Der Ukrainerſührer Dr. Lewickij aus dem Befängnis 
intlaſſen. 

Der Führer der nationalen ulrainiſchen Organiſation 
„Undo“ Dr. Dimitry Lewickij, der im Herbſt v. J. ohne 

enaue Angabe von Gründen verhajtet wurde, würde ge⸗ 
ſtern ganz plötzlich aus dem Gefängnis entlaſſen. In peli⸗ 
tiſchen Kreſſen erblickt man in der Haf 
einen politiſchen Schachzug der Mei 
die herannahende Herbſteſſion des Völker 
cher bekanntlich die ukrainiſche Beſchwerd 
gelangen ſoll. Schon der itt d 
Skladkowſti, auf deſſen Anordnung die „ 
0 bekanntlich durchgeführt wurde, als auch bie 
Enlaſſung des Lemberger Wojemoden ſollen die erftenM. 
nahmen dieſer Kursänderung geweſen ſein. M nit 
an, daß in der Folge noch weitere i Gefängnis ſitzende 
Ukrainer auf freien Fuß geſotzt werden. 


Ein Generaliiahsoifisier als Ep" 
eee 1 


Großes Auſſehen hat in Warſchauer militäriſchen 
Kreiſen die Verhaftung des Majors Piotr Demkowſki von 
der 4. Abteilung des Generalſabs hervorgerufen, Der vor⸗ 
haftete Major ſoll Spionage zugunſten eines benachbarten 
Staates betrieben haben. 


Die verheirateten Beamtinnen 
werden doch entlaffen. 
Da helfen keine Interventionen und Bitten, 
Bekanntlich hat die Regierung angeordnet, daß 
den Entlaſſungen aus dem Staatsdienst in erſter Linie 
verheirateten Beamtinnen in Frage lommen, da fte nich: 
ausſchließlich auf ihr perſönliches Einkommen ang f 
find. Die Beamtinnen, die für ihre Sanacſatreu 
rend der Mahlzeit alſo bezahlt werden, verlegten ſich n 
aufs Bitten und ſuchten bei den zuſtändigen Stellen 
Rückgängigmachung dieſer Anordnung zu erreichen. Ge 
begab ſich eine Delegation der Staatsbeamti 
Führung der Frau des berüchtigten Fra 
chewſti in dieſer Angelegenheit zum Miniſterp 
Pryſtor. Doch konnten die Frauen auf den M ai, 
denten keinen Eindruck machen. Pryſtor blieb bei ſeinem 
Standpunkt, daß die Frauen in erſter Linie entlaſſen wer⸗ 
den müßten und die Delegation konnte unverrichteter 
Sache abziehen. 


tentlaſſung Lewickijs 
im Hinblick auf 
des, auf wel⸗ 
zur Beratung 


| 


‚Her findet die Londoner Konferenz ſtatt. 
Das Gebäude des Finanzminiſteriums in London, wo die 
Miniſterkonferenz am Montag ſtatkkinden wird. 


men ans Ufer, während die beiden anderen, % 
und Keper, untergingen und erkranken. 
beiden erkrunkenen Schüler konnten erſt einig 


In der Stunde höchſter Gefahr fordern wir entſchio 
ſene Umkehr. 

Die Selbſtherrſchaft der Banken und der Schwer⸗ 

une ahn die Wirt t in den Abgrund. 
Ihr muß ein Ende bereitet werden. Staatliche Hilfe if 
nur gerechtfertigt, wenn der ſtagtliche Einfluß im Inkereſſt 
der Allgemeinheit dauernd geſichert bleibt. 

Eine gründliche Bereinigung der Wirt: 
ſchaft muß herbeigeführt werden ohne Rückſicht auf 
lapitaliſtiſche Sonderintereſſen. Arbeiter und Angeſtellte 
ſind durch unbedingte Sicherung ihrer Anſprüche 
auf Lohn, Gehalt oder Unterſtützung vor den verderblichen 
Folgen der Kriſe, deren unſchuldige Opfer ſie ſind, zu 
Mit Nachdruck erneuern wir die Forderung dach 
Abänderung der Notverordnung vom 5. Juni unf 
nach Beſeitigung des verübten ſozialen Unrechts. 

Ausländiſche Hilſe in ausreichendem Maße tut not. 
Dazu bedarf es einer Außenpolitik der Vers 
digung, die weder mit hergusfordernden Haß⸗ 
arg de belaſtet iſt, noch auf leere Preſtigebedürf⸗ 
niſſe Rückſicht nimmt. 

Nicht kapitaliſtiſche Wirtſchaftsanarchie, ſondern ge⸗ 
15 ate Wirtſchaftsführung zum Nutzen des 
ganzen! 

Nicht ſiunloſe Verzweiflungsakte, ſondern plan⸗ 
volle Arbeit für das Volk und für den Sozialismus! 

Nicht Uneinigkeit und Spaltung der Arbeiterklaſſe 
fon feſte Einigkeit, ſtärkſte Entſchloſſenheit im 
Kampf gegen alle feindlichen Gewalten! 

Das ift die Forderung der Stunde! 


Mus Welt und Leben. 


Ungariſche Flieger bezwingen den Ozean. 
Den Ozean glücklich überflogen und kurz vor dem Ziel zur 
Notlandung gezwungen. 

Neuyork, 16. Juli. Die ungariſchen Ozeanflieger, 
die am Mittwoch um 17.18 Uhr mitteleuropäifcher Zeit von 
Harbour Grace in Neufundland zu ihrem Ozeanflug nach 
Budapeſt geſtartet find, haben nach einem Funkſpruch des 
norwegiſchen Dampfers „Savangerfjord“ bereits die Hälfte 
des Weges nach Irland hinter ſich. Die Flieger hatten auf 
dem erſten Teil ihres Fluges ſehr unter ſchlechtem Wetter 
zu leiden, kommen jetzt jedoch mit Rückenwind gut vor⸗ 
wärts. Die Flieger ſtanden mit dem genannten norwegi⸗ 
ſchen Dampfer in Funkverbindung, wobei ſie ihrer Zuver⸗ 
ſicht hinſichtlich ihres weiteren Fluges Ausdruck gaben, der 
bei klarem Himmel vonſtatten gehe. 

Buda peſt, 16. Juli. Die beiden 
Ozeanflieger haben gegen 18.30 Uhr in unmittelbarer Nähe 
von Budapeſt eine Notlandung vornehmen müſſen. Die 
Flieger find unverletzt. Die außperordentliche Heiſtung der 
beiden Flieger wird durch dieſes kleine Mißgeſchick in kel 
ner Weiſe beeinträchtigt. 


Zwei Militärflugzeuge zuſammengeſtoßen. 
Neuyork, 16. Juli. In der Nähe der Stadt San 
Antonio im Staate Texas ſtießen zwel iat ware 
zuſammen, wobei vier Militärſlieger getötet wurden. 


Schweres Einſturzunglück in Budapeſt. 
Budapeſt, 16. Julf. In den Nachmittagsſtunden 
g ereignete ſich in der St. Ladislaus⸗Straße 
ein ſchweres Einſturzunglück. Gegen 15 Uhr 
Vorbeigehende, daß ein fertiger Teil eines im 
indlichen dreiſtöckigen Hauſes zu ſchwanken begann. 
'on in der nä Solunde brach dieſer Teil des Hau⸗ 
mit rieſigem Getöſe zuſammen. Bisher find zwei Tote 
und 12 Schwerverletzte zu beklagen. 6 Bauarbeiter wer 
den noch vermißt. 


Tod in den Fluten der Warthe. 


Im Dorſe Kuniewice, Kreis Sieradz, ereignete fin, 
auf der Warthe ein Unglücksfall, dem zwei Lodzer zum 
Opfer fielen. Drei in der Sommerfriſche \ 
ſialſchüler, der 17jährige Jan Rozycki, der 161 
nislaw Wroczynſki und der 16jührige Jozef Keper ſuß en 
mit einem Kahn auf der Warlhe. Die Schüler trieben er⸗ 
bei in dem ſchwankenden Kahn allerlei Unfug, ı t 
Kahn umkippte und zu ſinken begann. Der S 
zyeki, der gut ſchwimmen kann, rettete ſich durch Sch 


Die 
ten 
nach dem Unfall in weiter Entfernung von der Unfallſteſſe 
aus dem Fluß geborgen werden. (a) 


Wirb neue Leſer für dein Blatt 


Lodzer Boltszeitung 


Weiteres über die Miß wirtſchaft in Ruda-Pabianicka. 


Delm-derStrohmann Latkowikis 


Die Wandelbarleit des Unternehmens „Przedsiebiorstwo Budowlane“. 


Ein ſehr eigenartiges Kapitel in der Tätigkeit der ehe⸗ 
maligen Bürgermeiſter Boguſlawſki und Latkow⸗ 
55 won Ruda⸗Pabianicka nehmen die ſtädtiſchen 


tbeiter ein. 

Es ift unmöglich, eine ganze Reihe von öffentlichen 
Arbeiten, die zur Zeit der Bürgermeiſterſchaft Bogufluw⸗ 
ſtis ausgeführt wurden, wegen Fehlens von Unterlagen 
zu prüfen. Es iſt ſogar ſchwierig, für manche Arbeiten 
den Ort und den Umfang derſelben felaufetten, da ent⸗ 
ſprechende Angaben fehlen. Die Baukoſten der Volks⸗ 
ſchule in der Zaglobaſtraße ſind in verſchiedenen Bud⸗ 
getpoſitionen untergebracht, was hauptſächlich auf die Rech⸗ 
nungen der Lieferanten und der Arbeitslöhne, die aus 
Woſewodſchaftsgeldern getätigt wurden, zutrifft. Die Zu⸗ 
ſammenſtelkung der für den Schulbau verausgabten Gelder 
iſt aus dieſem Grunde ſchwierig. 

Erſt der Bau der 3. Maiſtraß e, den Boguſlawſki 
angeordnet hat, und die weiteren, zur Zeit der Bürgermei⸗ 
ſterſchaft Lakkowſkis vorgenommenen Skraßenbauten (Stra 

en; 11. Liſtopada, Szkolna, Staro⸗Rudzka, Batorego, 
ejmonta, Nowo⸗Projektowana II, Kosciuszli und die 
Regulierung des Fluſſes Ner) laſſen in die Bautätigkeit 
Einblick nehmen. 


Ein „geheimnisvolles Bauunternehmen. 


Bereits bei dem Bau der 3. Maiſtraße trat ein 
Bauunternehmen, unter dem vielverſprechenden Firmen⸗ 
namen „Lodzlie Zaklady Techniezno⸗budo⸗ 
wlan e“ auf. Befiper dieſes Unternehmens war Lat⸗ 
kowſki, der das Firmenbüro in Lodz in der Wohnung 
ſeines Bekannten, Lewkowiez, Narutowicza 31, aufmachte. 

Durch ſeine guten Beziehungen, von denen wir näch⸗ 
ſtens eingehend ſchreiben werden, gelang es Latkowſki Bau⸗ 
aufträge von der Kreisabteilung der Staroſtei Lodz⸗ 
Land zu erhalten. Wir wollen wiſſen, daß er auf ähn⸗ 
liche Weiſe auch die Verbindung mit dem damaligen Bür⸗ 
Ki: Bo at fand und von der Stadt Ruda⸗ 


abianicta Aufträge erhielt. 

Latkowfki wurde aber bald darauf Schöffe der Wirt⸗ 
1 aftsabteilung von Ruda⸗Pabianicka. Inzwi⸗ 
[hen hatte er auch feinem Bauunternehmen einen anderen 
Namen gegeben. Es hieß jetzt „Przedſienbior⸗ 
bt wo Büdowlane“. Alle Verpflichtungen des Magi⸗ 
ſtrats, die auf den Namen Latkowſkis lauteten, wurden 
von dem Bürgermeiſter Dr. Boguſlawſki einfach auf den 
Vertreter ul einen gewiſſen Rudolf Hel m, wohn⸗ 
haft in Lodz in der Zlotaſtraße 12, überſchrieben. Von 
nun ab trat Helm als „offizieller“ Beſitzer des Bauunter⸗ 
nehmens „Przedſienbiorſtwo Budowlane“ auf. Es iſt in 
den Magiſtratsakten kein Dokument vorhanden, daß von 
einer Aenderung des Beſttzers des Bauunternehmens zeu⸗ 
gen würde. Es ift anzunehmen, daß Latkowſki auch wei: 
terhin Beſitzer des Unternehmens blieb und Helm nur die 
Rolle eines Strohmannes ſpielte. 


Wer it Rudolf Helm? 
Rudolf Helm iſt von Beruf Friſeur. Er wohnte 
bei einer Witwe und war in ihrem Friſeurgeſchüft in der 
Zlotaſtraße 12 tätig. Helm hatte früher nie etwas mit 
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„Nur im einjamen Stunden — ich bin ein au 
Btämper — —“ 

„Würden Sie mich begleiten?“ 

„Ja, gern — wenn Ihnen meine Leiſtungen genügen?“ 

Er nahm ein Notenheft zur Hand. 

„Was fingen Sie am liebſten?“ 

„Volkslieder —“ 

Arnim ſetzte ſich an den Flügel und präludierte. Daun 
zing er in die Melodie über: 


„Sah ein Knab' ein Röslein ſtehen — —“ 


Als er die Melodie zum zweiten Male wiederholte, 
fiel Margarete ein. Und faft hätte Arnim fein Spiel unter⸗ 
brochen. 

Er hatte ſchon viel geſchulte Stimmen gehört. Auch 
Künſtler und Künſtlerinnen, aber dieſe Stimme ſtand 
turmhoch über allem, was er bis jetzt gehört hatte. Nicht 
etwa, daß ſie geſchult geweſen wäre — im Gegenteil, 
jeder Muſiklehrer hätte ſich wahrſcheinlich die Ohren zu⸗ 
gehalten —, ſondern das Weiche in ihrer Stimme, das 
Innige, der Ausdruck, das alles vereinte ſich, um den Hörer 
in Bann zu ſchlagen. 

Als ſie das Lied beendet hatte, ſtand er auf, und be⸗ 
dankte ſich mit warmen, 
er fie, ob jie ſich ſelbn 


herzlichen Worten. fragte 
begleiten Töne nr 


einem Bauunternehmen zu tun. Er hatte auch dafür kei⸗ 
nerlei Qualifikationen, ebenfo beſaß er nicht die zur Füh⸗ 
rung eines Bauunternehmens notwendigen technischen und 
finanziellen Mittel. Der beſte Beweis dafür ist, daß er 
heute, nach ſeiner vorübergehenden Tätigkeit als Bauunter⸗ 
nehmer, wieder als Friſeur tätig iſt und noch nebenbei 
Kranken Schröpfköpfe ſetzt. : 

Als Helm Bauunternehmer von Latkowſkis Gnaden 
wurde, war ſein ganzes „Werkzeug“ ein Firmen⸗ und 
Namensſtempel und die notwendigen Rechnungsformulare. 
Mehr brauchte er ja auch nicht, um dem Magiſtrat von 
Ruda⸗Pabianicka Rechnungen ausſtellen und Wechſel ab⸗ 
ſtempeln zu können. Die 5 d wurden dem Bauunter⸗ 
nehmen vom Bürgermeiſter Latkowſki erteilt. Dies war 
für Latkowſki nicht ſchwierig, da zur Zeit feiner Bürger⸗ 
meiſterſchaft für die Vergebung von ſtädtiſchen Bauaufträ⸗ 
gen keine öffentlichen Ausschreibungen ſtattfanden. 


Die „Tätigkeit“ der Bauunternehmen. 


Der Magiſtrat hat die ſtädtiſchen Arbeiten nicht nur 
ohne öffentliche Ausſchreibung derſelben vergeben, er hat 
auch bei der Vergebung der Arbeiten mit den einzel⸗ 
nen Unternehmern keine beſonderen Verträge 
abgeſchloſſen. Dies gab den Unternehmern im gewiſſen 
Sinne die Möglichkeit, die Art und den Umfang der öſſent⸗ 
lichen Arbeiten ſe l bſt zu beſtimmen. Der mik den Unter⸗ 
nehmern abgeſchloſſene Rahmenvertrag gab der Stadt kei⸗ 
2 Garantie für die ordnungsmäßige Ausführung der 

rbeiten. 


Freitag, den 17. Juli 1931 


Die Art der Ausführung der ſtädtiſchen Arbeiten läßt 
viel zu wünſchen übrig. Die Unternehmer haben die Ar⸗ 
beiten unzweckmäßig geführt. Durch verſchiedene Machen⸗ 
ſchaften haben die Unternehmer die Koſten der Bauarbeiten 
ins Ungeheuerliche geſteigert. Es wird ſogar behaupꝛet, 
daß Lohnliſten mit fiktiven Arbeitern geführt und 
die Materiallieferungen oft mehrfach in Rechnung 
gebracht wurden. Man will ſogar wiſſen, daß auch viele 
Quittungen gefälſcht wurden. 

Bei dieſer Art Wirtſchaftsführung darf es nicht wun⸗ 
dern, daß die Budgetpoſition „Wege und öffentliche Arbei⸗ 
ten“ — wie wir bereits berichteten — im Budgetjahre 
1930/31 um 129 828 Zloty überſchritten wurde 
und außerdem noch Wechſel auf die Summe von 
150 000 Zloty ausgeſtellt ſowie Gelder anderer öffentli⸗ 
cher Inſtitutionen angegriffen wurden. Allein der Bau 
der Staro⸗Rudzka⸗Straße, der von Helm 
(Przedſtenbiorſtwo Budowlane) geführt wurde, koſtete der 
Stadt 80 000 Zloty. Diejenigen Unternehmer, die Wech⸗ 
ſel vom Magirſtat erhielten, brachten dem Magiſtrat den 
Wechſeldiskont (2,6 bis 5,75 Prozent pro Monat) einfach 
in Rechnung. 


In der Sonntagsnummer werden wir weitere auf 
ſehenerregende Tatſachen über die Tätigkeit der ehemali⸗ 
gen Bürgermeiſter Voguſlawſki und Latkowſti bringen. 
Das Material, daß uns zur Verfligung ſteht und ſtändig 
durch neue Tatſachen ergänzt wird, muß erſt eingehend 
bearbeitet werden. 


Holzbaraden für uniere Wohnungsarmen 


Die Gtellungnahme der Fraltjon der D. S. A. P. zum Angebot des Finanzminiſteriums. 


Wir klagen alle über die Wirtſchaftsnot. 

Die Selbſtverwaltungen forderſt Anleihen, um die Ar⸗ 
beitsloſigkeit wenigſtens ſtückweiſe ſteuern zu können. 

Die Lodzer Selbſtverwaltung wartet eit April 1930 
auf die Verwirklichung der Anleihe von 3 Millionen Zloty, 
die ihr vor anderthalb Jahren be worden war. 

Die Selbſtverwaltung erhält dieſe Summen nicht aus 

einem begreiflichen Grunde: Geld iſt überall knapp oder 
garnicht vorhanden. 
In dieſen Jammerzeften kommt plötzlich die Nachricht: 
Das Finanzminiſterium gewährt der 
Stadt Lodz eine Anleihe von 1600 000 
Zloty. Die Stadt braucht nur ja zu jagen. Aber daran 
iſt die Bedingung geknüpft, daß das Geld zur Erbauung 
von 100 Wohnbaracken verwendet werden muß, in denen 
ich 600 Wohnungen befinden ſollen. 

Was ſteckt nun hinter biejer plötzlichen Wohltat? 

Die ſtaatlichen Wälder und Sägewerke können der 
Wirtſchaftslage gemäß ihre Holzproduktion nicht los wer⸗ 
den. Da es ſtaatliche Inſtitutionen find, fo haben fie ſich 
in ihrer Not an die Regierung gewandt. Dieſe mußte 
einen Ausweg finden. Sie fand ihn dadurch, daß War⸗ 
ſchau, Lodz und das Kohlengebiet Zaglembie Holzbaracken 


„Ja, naturlich. Zu Haufe begleite ich mich ja immer 
allein! Aber warum — — 2“ 

Da trat er auf den Flügel zu, blätterte in einem Noten ⸗ 
heft, und zeigte auf ein Lied. 

„Getrauen Sie ſich das ohne Vorbereitun 

„O ja — ich hoffe doch —“ 

„Dann bitte, ſpielen Sie das Lied erſt einmal durch, 
damit Sie auf leine Schwierigkeiten ſtoßen — —“ 

Er ſetzte ſich in einen Seſſel, der in einer Ecke, nahe 
dem Kamin, ſtand und ſo recht zum Träumen geeignet war. 

Leiſe ſchlug Margarete einige Akkorde an, um dann 
präludierend in eine Melodie überzugehen, die Arnim 
leiſe mitſummte: 

„Wo tief im Wald ein Hüttlein ſteht — 

Da ruht des Köhlers Kind. 

Braun iſt ihr Haar, und beerenſchwarz 

Die klaren Aeuglein ſind. 

Weidfriſch ihr Kuß, und weich ihr Arm, 

Wem wird, wie mir, ums Herz jo warm? 

27: Trara, trara, das Hifthorn hallt ,: 
Weidmann iſt König 

Im Wald, im Wald, im Wald!“ 

Leiſe verklang die Melodie in einem ſanften Finale. 
Margarete drehte ſich um. 

„Habe ich es richtig gemacht?“ 

Arnim ſchreckte aus ſeinen Träumen, in die er beim 
Zuhören verſunken war, auf, und ſtarrte Margarete an, 
als ob ſie aus einer anderen Welt ſtamme. 

Sie lächelte und fragte nochmals: 

„Ausgeträumt?“ 

Er holte tief Atem: „Ja.“ 

„Wo waren Sie denn?“ 

„In Frankreich!“ 

Sie lügelie wiebarr 


g zu fingen ?* 


„ 


| 


11 ſoll, wodurch das ſtaatliche Holz Verwendung finden 
ann. Y 

Die Angelegenheit des Angebots des Lee h 
riums beſchäftigte in den letzten Tagen die Lodzer Selbſt⸗ 
verwaltung, 85 der Magiſtratsſtzung war man ſich 
darüber einig, daß die Anleihe angenommen werden muß, 
um einerſeits der Arbeitsloſigkeit in kleinem Maße enk⸗ 
gegenzukommen und andererſeits, weil wir in unſerer 
Stadt ſehr viel Wohnungsarme haben, denen vorüber⸗ 
ehend ſelbſt durch eine Wohnung in einer Holzbaracke ger 
hoffen werden kann. 

Doch ſind hierbei zwei Meinungen in der Magiſtrats⸗ 
enen zum Ausdruck gekommen. Ein Teil der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder erklärte ſich dafür, die Anleihe ohne Vor⸗ 
behalte anzunehmen. Unter anderen Bedingungen enthielt 
das Schreiben des Miniſteriums die Meinung, daß dieſe 
Holzbaracken ſich ſelbſt erhalten ſollen, alſo daß die hierfür 
eſtgeſetzte Miete die Verzinſung und Amortijation decken 
joll. Andere Magiſtratsmitglieder, wie die Vertreter der 
DSAR. und des „Bund“ repräſentierten die Meinung, daß 
dieſe Bedingung von 11 9 8 abgelehnt werden muß, 
und ferner, daß die Stadtverwaltung ſich weit von dem 
Bau der Holzbaracken abgrenzen und die Ausführung des 


| 


„In Brantreidy?" * 

„Ja, und zwar im Unterſtand! Da habe ich näm⸗ 
lich das Lied zum erſten Male gehört. Ein Fähnrich ſang 
es. Es war ſein letztes Lied, denn als wir ein paar Stun⸗ 
den ſpäter eine Patrouille führten, erhielt er einen Kopf⸗ 
ſchuß. Er hat uns oft Lieder mit feinen hellen, knaben⸗ 
haften Alt vorgeſungen, die wir nicht kannten“ 

Sie trat auf ihn zu: 

„Wollen wir nicht einmal gemeinſam fingen?“ 

„Hm — ich werde Ihnen damit kaum einen Genuß be⸗ 
reiten! Aber wir können es mal verſuchen!“ 

Er reichte ihr das Notenheft, wies auf „Des Köhlers 
Kind“, und ſah ſie bittend an. 

Sie nickte. 

Da griff er mit vollen Händen in die Taſten, und nach 
einem rauſchenden Vorſpiel nickte er ihr ermunternd zu. 

1 Leiſe erſt, doch beim Singen ſtark werdend, ſang fr 
ann: 
„Wo tief im Wald ein Hüttlein ſteht — —“ 

Auch er ſang erſt leiſe; dann aber wuchs ſeine Stimme, 
und das „im Wald, im Wald, im Wald“ ſchmetterte er nur 
ſo hinaus. x 

Als er dann aufſtand, ſagte er: . 

„Nun als Abſchluß noch eins: „Schumanns Träu⸗ 
merei! — —“ 

Als ſie bejahend nickte, ſchlug er die Noten auf, faßte 
nach ſeiner Geige, und ſtimmte ſie. 

Es war eine echte „Arani“. 

Sie ſetzte ſich an den Flügel, und zart klangen die 
Töne durch den Raum, übertönt von dem Klang der Geige, 
die unter Arnims Hand Leben gewann. 

Immer leiſer und leiſer ſpielte Margarete, bis ſie ganz 


aufhörte, und die Hände reglos auf den Taſten ruhen 


Gortſetzung folgt) 


At. 193 (Beiblakt) 


Lodzer Boltzzeitung — Freitag, den 17. Juli 1982. 


Planes des Finanzminiſteriums als eine Arbeit im Auf ⸗ 
trage des Miniſteriums betrachten ſoll. i 

Dieſelbe Stellung nahm auch der Vertreter der 
DSA P. in der Sitzung des Seniorenkonvents ein. 

Der Gedankengang unſerer Vertreter im Magiſtrat 
und Stadtrat ift 10 0 

Die ſozigliſtiſche Stadtratmehrheit in Lodz hat zum 
Problem Wohnungsnot klar und deutlich Stellung genom⸗ 
men. Es wurde die Kolonie auf dem Konſtantyhnower 
Waldlaude erbaut. Die Wohnungen beſitzen eigene Klo⸗ 
fette, Waſſerleitung, Bad, Kanaliſatton, eigenen Flur für 
jeden Einwohner ujw. Dieſe Art Wohnung iſt die Mei⸗ 
nung der Lodzer Sozialiſten. So ſoll, jo müßte jeder Pro⸗ 
letarier wohnen. 

Nun kommt eine neue Meinung, die der Regierung: 
Holzbracken ohne Kloſette, ohne Waſſerleitung, ohne Bad, 
ohne Vorzimmer, ohne Speicher, eine einfache Einzimmer⸗ 
wohnung, wie ſie das Mittelalter kennt, Holzbaracken, die 
in Be heutigen Zeit abgetragen und nicht erbaut werden 
müßten. 

Derartige Holzbaracken müſſen grundſäßlich abgelehnt 
werden. Sie ſind i ſind der Herd für allerhand 
Ungeziefer, find der Inbegriff des primitivſten Wohnens. 

Neben dieſer grundſätzlichen Stellungnahme haben 
wir aber die heutige Wohnungsnot und die Wirtſchaftsnot. 
Geld zur Erbauung weiterer Häufer iſt nicht da. Die Re⸗ 
gierung beſitzt keine Mittel. In Baluty und Chojny woßh⸗ 


nen zwei, drei Familien in einem Raume. Warum haben 


ſich all dieſe Unglücklichen nicht an den Magistrat mit ber | 


Bitte um eine Wohnung auf dem Waldlande gewandt? 

Die Antwort darauf it einfach: Dieſe Unglücklichen 
beſitzen nicht die Mittel zur Bezahlung der Miete, ja ſie 
beſitzen oft nicht me ein Bett, ein Kiffen, ein Möbelſtück, 
um es in eine ſchlechtere oder beſſere Wohnung stellen 
zu können. Sie find vollſtändig berarmt. Sie haben 
alles verkauft, um nur das nackte Leben zu retten. . 

Dieſe Unglücklichen find nicht imſtande, weder die 
Miete auf dem Waldlande zu bezahlen noch die für die 
Wohnungen in den Baracken, die 


30 Zloty monatlich für einen Raum 


betragen muß, wenn die Bedingung des Minifteriums an⸗ 
genommen werden ſollte. 0 

Daher iſt die DSAP. der Meinung, daß die Anleihe 
nicht verzinſt werden dürfte, damit die Mieke nicht mehr 
als 10 Zloth betragen kann, und daß von mae fir dem 
Minifterium erklärk wird, daß die Wohnungen für Exmit⸗ 
tierte und Allerärmſte beſtimmt werden, und daß die Miets⸗ 
einnahmen ganz gering ſein werden, denn ein großer Teil 
der zukünftigen Mieter wird nicht imſtande ſein, auch nur 
einen Groſchen Miete zu zahlen. 

Auch noch ein anderer Meinungsunterſchied trat zu⸗ 
tage. Die Magiſtratsmehrheit will die Häuſer in verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt erbauen, die DSAP. dagegen 
ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß dieſe Kolonie außerhalb 
der Stadt erbaut werden müßte oder weit auf der Peri⸗ 
pherie der Stadt. Heute beitätigt der Magiſtrat leinem 
Hausbeſiter den Plan ſelbſt für einen Kohlenſchuppen aus 
Holz. Wenn der Hausbeſizer den Schuppen in der Nacht 
erbaut, erſcheint die Polizei, verfaßt ein Protokoll und be⸗ 
fiehlt die Abtragung des Schuppens. St der Hausbefiger 
bodbeinig, jo ſchreiket das Gericht ein und die Abtragung 
des Schuppens erfolgt auf Koſten des Hausbeſtters, wäh⸗ 
rend er ſelbſt einer Beſtrafung unterworfen wird. Nun 
kommt der Magiſtrat ſelbſt mit dem Bau von Holzbaracken 
und durchſtreicht alle Beſtimmungen des jo heiß verteidig⸗ 
ten Regulierungsplanes und begeht dadurch eine Ungerech⸗ 
tigkeit gegenüber allen anderen Hausbeſitzern, denen er die 
Erbauung von Holzbaracken oder Schuppen verbietet. 

Der Senjorenkonvent hat gegen die Stimme des Vers 
reters der DS AP. den Plan angenommen. Unſere Stel- 
lungnahme {ft im Protokoll feſtgelegt worden, in ber Hoffe 
nung, daß der Beſchluß noch der Reviſion unterwalſen 


Tagesneuigleiten. 


Steuererleichterung 
für die Kleintaufmannſchaft. 


Auf Grund eines befonderen eee des Fi⸗ 
nanzminiſteriums, das kürzlich den einzelnen Finanzkam⸗ 
mern und der Finanzabteilung des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes zugeſtellt wurde, ſind dieſe Aemter berechtigt, 
im eigenen Amtsbereich Eingaben von Handelsunterneh⸗ 
men um Umklaſſierung der einzelnen Handelsunternehmen 
von der zweiten in die dritte und von der dritten in die 
vierte Kategorie der Hanbelspatente vorzunehmen. Gleich⸗ 
zeitig wurde die Finanzkammer ermächtigt, von der Ver⸗ 
pflichtung zum Erwerb eines Handelspakents der vierten 
Kategorie die beſonders armen Steuerzahler zu befreien, 
deren Betriebe die Belaſtung durch den Ankauf eines Ge⸗ 
werbepatents nicht aushalten würden. Die Finanzkam⸗ 
mern ſind durch das vorſtehend erwähnte Rundſchreiben 
ferner ermächtigt, Berufungen in den Fragen der Gewer⸗ 
bepatente nochmals zu behandeln, ſelbſt wenn ſie vorher 
abſchlägig beſchieden wurden. 


Neues Vermittlungsbüro für Hausbedienſtete. 

Auf Antrag des Magiſtrats hat der Stadtrat beſchloſ⸗ 
ſen, dem Verbande der Hauswächter und Hausbedienſteten 
im Hauſe Petrikauer 92 ein Lokal zur Einrichtung eines 
Stellenvermittelungsbüros für Hausbedienſtete zuzulveiſen. 
Das neue Dienſtvermittelungsbüro wird ſich mit der Ver⸗ 
mittelung von Dienſtmädchen und Hausperſonal befaſſen 
und für die Vermittelung nur ganz geringe Gebühren er⸗ 
heben. (a) 


1927 dasſelbe Gehalt beziehen. 


Die Unternehmer werden großmäulig. 


Sie wollen mit den Vertretern der Angeſtelltenverbände 


gar nicht verhandeln. 


Gemäß der Ankündigung kam geſtern nach dem Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Abordnung der Kopfarbeiter, die ſich 
aus dem Generalſekretär der Zentralorganiſation der 
Kopfarbeiter in Warſchau Gacki, dem Vorſitzenden des 
Bezirksrats der Zenkralorganiſation in Lodz Golinſti, 


Jaworowſti und dem Vertreter der Zwiſchenverbandskom⸗ 


miffton Otwinowſki zuſammenſetzte. Da ſich die Vertreter 
der Induſtriellen nicht einfanden, verlas der Arbeitsinſpek⸗ 
tor Wojtkiewicz ein Schreiben des Verbandes der Textil ⸗ 
induſtrie im Polniſchen Staate. In dieſem Schreiben un⸗ 


terſtreichen die Induftriellen einige grundsätzliche Momente, 


wie z. B. die Tatſache, daß zwiſchen den Industriellen und 
den Kopfarbeitern ein Sammelvertrag nicht beſtehe und 
daß auch die Notwendigleit für irgendwelche Verhandlun⸗ 
gen nicht gegeben ſei. Ferner wird dem Bedauern Aus⸗ 
druck gegeben, daß der Arbeitsinſpektor ſich nicht vorher 
mit den Induſtriellenverbänden verſtändigt habe, die dann 
beizeiten mitgeteilt hätten, daß ſie die Notwendigkeit der 
EN einer Konferenz mit den Kopfarbeitern nicht 
einſehen. Das Hauptgewicht wurde in dem Briefe darauf 
gell, daß infolge des Fehlens eines Sammelvertrages 
die Verbände überhaupt nicht berechtigt ſeien, über Ange⸗ 
legenheiten, die die Beziehungen zwiſchen den Induſtriellen 
und den Augeſtellten betreffen, zu verhandeln. 

Nach Sendung dieſes Briefes erklärte Sekretär 
Gacki, daß infolge der Abweſenheit der Induſtriellen eine 
Beratung im Arbeitsinſpektorat nicht angezeigt ſei, und 
daß ſich der Bezirksrat gezwungen ſehen werde, ſich an das 
Arbeitsminiſterium mit der Bitte zu wenden, auf die In⸗ 
duſtriellen einen Druck auszuüben. Der Arbeitsinſpektor 
ſtimmte dem Standpunkt bei und bat den Bezirksrat, ihm 
von jedem Fall der Ueberſchreitung des 8ſtundentages Mit⸗ 
teilung zu machen. Die Konferenz wurde damit ab⸗ 
gebrochen. (p) 


Ab 1. Aupuſt reduziert die Stadt 
die Beamtengehülter um 15 Prozent. 


Wie bekannt, hat das Innenminiſterium angeordnet, 
daß ab 1. Mai d. Is. die Magiſtratsbeamtengehälter um 
15 Prozent herabgeſetzt werden jollen, Der Magiſtrat hat 
dieſe Anordnung nicht befolgt und iſt dagegen beim Ver⸗ 
waltungsgerichtshof klagbar geworden. Er ſtützte ſich dar⸗ 
auf, daß der Beamte in einem privatrechtlichen Dienſtver⸗ 
hältnis zum Magiſtrat ſteht und eine Verſchlechterung ſei⸗ 
nes Verdienſtes nur nach vorhergehender dreimonatigen 
Kündigung möglich ſei. Daher nt ber Magiftrat aller 
Beamten zum 1. Mai die Kündigung ausgeſprochen. Nun⸗ 
mehr gehen die drei Monate zu Ende. Die Anordnung 
des Miniſteriums muß der Magiſtrat nun befolgen. In 
der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats wurde dieſe Tatſache 
zur Kenntnis genommen. Ab 1. Auguſt find die Gehälter 
nun um 15 Prozent verkürzt. Eine Ausnahme bilden 
lediglich die Lehrer in den Abendſchulen, die ſeinerzeit den 
15prozentigen Zuſchlag nicht erhalten haben und die IE 

Auch die Beamten der 
Basanftalt haben ſeinerzeit den Zuſchlag nicht erhalten. 
Daher betrifft auch ſie die Gehaltskürzung nicht. “ 


Verloſung der Poſtſparkaſſenbücher. 


Bei der 21. Prämienverloſung der Poſtſparlaſſen⸗ 
bücher (1. Serie) fielen Prämien von je 1000 Zloty auf 
die Bücher mit folgenden Nummern: 474, 950, 230], 
2562, 2577, 3699, 3806, 6541, 7649, 7708, 8222, 8292, 
8480, 11268, 11649, 12551, 12789, 16622, 16783, 17444, 
18661, 18997, 19244, 22977, 24034, 21786, 24950, 26350 
27120, 27947, 28019, 28140, 28167, 31898, 33440, 53789 
34835, 35370, 36428, 38581, 38819, 41873, 42155, 44200 
44810, 45376, 46197. 


Kampf der Tollwut. 
Eine Verordnung des Wofewoden. 
Zur Bekämpfung der Tollwut unter den Hunden, die 


namentlich in der Sommerzeit auftritt, hat der Lodzer Wo⸗ 


jewode eine beſondere Verordnung erlaſſen. Nach dieſer 
Verordnung, die ſich auf die ganze Wojewodſchaft, dir 
Stadt Lodz nicht ausgeſchloſſen, bezieht, wird vorgeſchrie⸗ 
ben, daß Hunde auf den Straßen und öffentlichen Plägen 
ſowie an allen Orten, die für das breitere Publikum die⸗ 
nen, an der Leine zu führen ſind und Maulkörbe tragen 
müſſen. Die Mitführung von Hunden zur Jagd üt eben⸗ 
55 nur unter der Beobachtung dieſer Vorſichtsmaßregeln 
geſtatket. x 5 

In den Dörfern müſſen die Hunde am Tage an Ketlen 
gelegt werden. Die Freilaſſung der Dorfhunde iſt in der 
Nacht nur auf ſolchen Grundſtücken zulässig, die gehörig 
eingezäunt ſind und deren Tore zur Nacht geſgloſfen ge⸗ 
halten werden. 

Die herrenlos herumſtrolchenden Hunde werden von 
den Hundefängern aufgefangen oder durch Erſchießen be⸗ 
ſeitigt werden. (a) 


Nachträgliche Rekrutenmuſterung. 

Am 28. und 29. Juli wird im Lokal der PRU., Kos⸗ 
eiuszko⸗Allee 21 eine Ergänzungsaushebungskommiſſton 
amtieren, der ſich die Militärpflicht. des Jahrg. 1910 u. der 
älteren Jahrgänge zu ſtellen haben, die im Bereiche der 
Polizeikommiſſariate 1, 4, 6, 7,10, 12, 13 und 14 wohnen 
und die bisher aus irgendwelchen Gründen ihr Militär⸗ 
verhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 


Bor der Eröffnung einer Fleiſcherbörſe 
in Lods. 

Geſtern kehrten der Obermeiſter der Fleiſchermeiſter⸗ 
innung Pawlowſti und der Direktor der Fleiſcherbank Lu⸗ 
troſinſki aus Warſchau zurück, wo ſie als Vertreter der Lod⸗ 
zer Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherinnung an einer Konferenz 
teilgenommen haben. An dieſer Konferenz nahmen Ver⸗ 
treter der Fleiſcherinnungen von Warſchau, Lodz, Lublin 
und Radom teil. In dieſen Städten ſind die Vorarbeiten 
zur Gründung von beſonderen Fleiſchbörſen bereits in An⸗ 
griff genommen. 

In der Konferenz wurde feſtgeſtellt, daß die Viehhänd⸗ 
ler dürch eine ſtraffe Organiſierung den Fleiſchmarkt be⸗ 
herrſchen und die Fleiſchpreiſe diktieren, wodurch eine we⸗ 
jentliche Verteuerung des Fleiſches herbeigeführt w 
Die Preiſe für lebendes Vieh auf den ſtäd 15 
ſind unverhältnismäßig hoch gegen die Preiſe auf den 
vinzialen und ländlichen Märkten. So zahlen beijpielss 
weiſe die Händler in den 30 bis 40 Kilometer von War⸗ 
ſchau abgelegenen Provinzſtädten 85 Groſchen für 1 Kin 
Lebendgewicht und verlangen für dieſe Ware in Warſchau 
1,30 bis 1,40 Zloty. Ein ebenſolches Verhältnis beſteht 
eu dem Lodzer Viehmarkt. Dieſer unverhältnismäßig 
hohe Gewinn kann weder durch Transportkoſten noch durch 
die Schlachthauskoſten gerechtfertigt werden. Außerdem 
beſteht im Viehhandel die Gewohnheit des Ver⸗ und Ein⸗ 
kaufs „nach Augenſchein“, wobei ein von beiden Parte en 
berufener Sachverſtändiger das Gewicht des gehandelten 
Stück Viehs abſchätt und laut dieſer ungefähren Schätzung 
wird dann der Kaufpreis vereinbart. Bei dieſer Art des 
Handels entſtehen meiſt für den Fleiſcher Gewichtsmankos, 
wodurch die Ware weiter verteuert wird. 

Es wurde daher in der Konferenz beſchloſſen, die 
Gründung der Fleiſchbörſen in den größeren Städten mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen, um durch dieje die Fleiſchpreiſe auf 
den Märkten zu regulieren und eine Hochſchraubung der 
Preiſe durch die Viehhändler zu verhindern. Die Lodzer 
Abordnung der Fleiſchermeiſterinnung ſprach gleichzeitig 
im Handelsminiſterium por und erſuchte um die Beſtäli⸗ 
gung des Statuts der Fleiſchbörſe. (a) 


die zweite Kaffe in den Eifenbahnzügen 
Wird wenig benützt. 
Teures Reiſen. 


Bei der Auſſtellung des Monaksberichts über die Fre⸗ 
quenz in den 1 f des Lodzer Eſſenbahnknoten⸗ 
punktes erwies es ſich, daß die Frequenz im allgemeinen 
zurückgegangen iſt, und das trotz der Sommer⸗ 
monate. Ein ganz beſonderer Rückgang der Freguenz der 
Reiſenden wurde in der 1. und 2. Klaſſe feſtgeſtellt. Wäh⸗ 
rend die 2. Klaſſe noch teilweiſe von Kaufleuten und In⸗ 
duſtriellen und ſonſtigen vermögenden Relſenden beullgt 
wird, reiſen in der 1. Klaſſe faſt ausſchließlich amtliche 
70 auf Freifahrlarten oder auf ermäßigte Fahr⸗ 
arten. 

Die Warſchauer Eiſenbahndirektion hat daraufhin eine 
Verfügung erlaſſen, daß in den Eiſenbanzügen nur ein 
Waggon 1. und 2. Klaſſe und 3 Abteilungen 2. uk in 
einem Waggon 3. Klaſſe für die Reiſenden beveitzuftellen 
find. (a) 


Vorläufig keine neuen Monopolkonzeſſionen. 

Im Zuſammenhange mit der Einführung des neuen 
Alkoholgefetzes hat die Finanzkammer aufgrund einer Vers 
jügung des Finanzminiſteriums den Akziſeämtern die Weis 
jung erteilt, bis zur Erlaſſung der Yustihrungsteftimmune 

en zu dem Alkoholgeſeß durch das Finanzminiſterium 
eine neuen Konzeſſtonen zum Verkauf und Ausſchank von 
Monopolerzeugniſſen zu erteilen. Wie wir erfahren, hat 
das Finanzminiſterium die Ausführungsbeſtimmungen zu 
dem Alkoholgeſetz bereits ausgearbeitet und den intereſſier⸗ 
ten Minifterien zur Begutachtung überwieſen. Durch dieſe 
Beſtimmungen wird ein Verbot über den Ausſchank von 
Alkohol auf den Flugplätzen und Autobusbahnhöfen vor⸗ 
geſehen. Die Erteilung von Monopolkonzeſſtonen im 
Rahmen der vorhandenen freien Stellen wird erſt nach der 
Veröffentlichung und Inkrafttretung der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen zu dem Alkoholgeſetz erfolgen. (a) 
Die Brotpreife in Polen. 

Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben ſtellt ſich det 
Preis für 1 Kilogramm 65prozentigen Brotes in den ein⸗ 
zelnen Städten Polens wie folgt dar: in Warſchau 50 
Groſchen, in Gdingen 49 Gr., in Boryflaw 47, in Biaiys 
ſtok, Lemberg, Krakau, Kattowitz, Myslowitz, Poſen, Brom⸗ 
berg und Thorn 46 Gr., in Wilna, Lo dz, Kielee, Sosnwo⸗ 
wice 45 Gr., in Zyrardow, Tſchenſtochau, Radom und 
Graudenz 44 Gr. in Stanislaw und Petrikau 43 Gr., in 
Baranowicze, Luck, Lublin, Tarnopol und Wloclawek 42 
Groſchen, in Rowne 41 Gr., in Breſt am Bug 39 Gr., in 
Kaliſch 37 Groſchen. 

Die große Not. — Schwächeanſall auf der Straße. 

In dem Warteraum der Heilanſtalt der Krankenkaſſe 
in der Petrikauer 17 erlitt der 49jährige erwerbsloſe Jozef 
Banaſiak infolge Hungers und Entbehrungen einen 
Schwächeanfall und ſtürzte bewußtlos zu Boden. Dem 
Erkrankten erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. — Vor den 
Lokal des Arbeitsloſenfonds in der Matejki 2 erkrankte der 
Kelma 11 wohnhafte erwerbsloſe 42jährige Stanislan 
Rymarſki beim Anſtehen um die Arbeitsloſenunterſtüßz, 
plötzlich und verlor das Bewußtſein. Ein Arzt der Rer⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten die erſte Hilfe 
und ließ ihn mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen 
Krankenſammelſtelle überführen. (a) 


Nr, 193 (Beiblah) 


Unfall bei der Arbeit. 
Ju der Fabrik von 
ja 46 wurde der dort 


Michal Binkowſki in der Al. 130 
5 beſchäftigte Arbeiter Ignacy ©: 
derſti, wohnhaft Now ojeltowang 4, von einem Treib⸗ 
riemen erfaßt und ſo heftig gegen eine Wand geſchleudert, 
daß er den Bruch eines Armes und ſchwere Verletzungen 
am Kopfe erlitt. Dem verunglückten Arbeiter erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hife und ließ ihn mit dem 
Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhaus überführen. 
— In der Fabrik der Firma Scheibler und Grohpiaun 
ſtürzte der in der Spinnerei beſchäftigte Andreher Karl 
Mann beim Auflegen eines Transmiſſionsriemens von 
einer Leiter und kan zwiſchen im Betriebe befindliche Ma⸗ 
ſchinen zu Fall, wobei er ſich den Bruch des Bruſtkaſtens 
und eines Armes zuzog. Nach Anlegung von Notverbäu⸗ 
den ließ der Arzt der Rettungsbereitſchaft den verunglück⸗ 
ten Arbeiter nach dem Bezirkskrankenhaus überführen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. \ 
en haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Igierſta 54; J. Sitliewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Solole⸗ 
wicz und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Der übliche Kommuniſtenprozeß. 
Ein Poliziſt des 3. e e bemerkte am 
21. Februar d. 33. an der Ecke der Lutomierſka und Wer 
ſola einen jungen Mann, der ſich bemühte, eine rote Fahne 
an den eleltriſchen Leitungsdrähten zu beſeſtigen. Bei 
dem Anblick des Poliziſten verſteckte der Unbekannte die 
Fahne unter dem Rock und ergriff die Flucht. Es gelang 
ihm im Straßenverkehr zu entkommen. Kurtz darauf wurde 
an der Ecke der Podrzeezua und Zgierſta ein junger Mann 
ſeſtgenommen, der eine kommuniſtiſche Fahne an den Lei⸗ 
tungsdrähten der Straßenbahn befeſtigt hatte. Der Ver⸗ 
haftete erwies ſich als der 19jährige Jankiel Dziura. Durch 
die Vorunterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der feſtgenom⸗ 
mene Dziura mit dem jungen Mann identiſch iſt, der in 
der Lutomierſta die kommuniſtiſche Fahne beſeſtigen wollte. 
Gegen den verhafteten Dziura wurde ein Strafverfahren 
eingeleitet. Geſtern hatte ſich der 19jährige Jankiel Dziura 
vor dem Bezirksgericht der Zugehörigkeit zur kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und der ſtaatsfeindlichen Propaganda zu ver⸗ 
antworten, das ihn nach Prüfung der Angelegenheit zu 
1 Jaht und 6 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 
om Bezirksgericht wurden geſtern außerdem der 
18 jährige Usher Kiwa und der 18jährige Schoel Abram 
Oſpißenow wegen kommuniſtiſcher Agitation und Aus⸗ 
hängung kommuniſtiſcher Fahnen zu je 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. (a) 


Auıs dom denbſchen Geſellcchaſteleben 


Kirchengeſangverein „Zoar“, der an der St. Mat⸗ 
thäigemeinde wirkt und in leßter Zeit viele Mitglieder 
ewonnen hat, Begeit am Sonntag, den 19. Juli, um 10 
r vormittags in der St. Matthäikirche die kirchliche Feier 
eines 24. Skiftungsfeſtes. Der Tag der Gründung des 
ereins fällt auf den 18. Juli. Die offizielle Feier dieſes 
Stiftungsfeſtes wird im Herbſt ſtattfinden, und ſchon jetzt 
werden für dieſe große Vorbereitungen getroffen. 
Vom Chriſtlichen Commisverein. Die Damenſektion 
des Vereins veranſtaltet auch an dieſem Sonntag, den 19, 
d. Mts. einen Ausflug, und zwar nach Grünberg, Da am 
Orte Babegefegenheit und Ir Beluſtigung: Netz- und 
Waſſerball, photographiſche Aufnahmen ufm,, hinreichend 
gejorgt wird, erwartet die Sektion eine recht rege Beteili⸗ 
1115 der Vereinsmitglieder. Abfahrt: 6.40 Uhr früh vom 


ſabrikbahnhof. 
Short. 


deutichland führt in der Schacholympiade. 
(Polen — Schweiz 212). 


Prag, 16. Juli. Bei der zur Zeit hier vonſtatten, 
gehenden Schacholhmpiade wurde in den ſpäten Aben 
ſtunden des Mittwoch die 6. Runde um den Herausforde⸗ 
rungspokal der Nationen begonnen. Während das Spiel 
Polen gegen die Schweiz 212 remis machte, haben Deutſch⸗ 
lands Vertreter gegen Dänemark bereits gewonnen. 
Deutſchen führen mit 3:0 bei einer noch ausſtehenden Hän⸗ 
gepartie. 7 weitere Begegnungen ſchweben noch. 

Prag, 16. Juli. Am Donnerstag vormittag wurde 
auf der Prager Schacholympiade die 7. Runde begonnen 
in der Deutſchland gegen Lettland zu ſpielen hatte. Von 

den 9 Treffen fonnten nur eine Begegnung zu Ende ge⸗ 
führt werden. Auch das deutſch⸗lettländiſche Treffen mußte 
bei einer Hängepartie abgebrochen werden. Richter⸗Deutſch⸗ 
land konnte gegen Taube⸗Lettland bisher noch zu keinem 
Erfolge gelangen. Deutſchland führt mit 2:1 Punkten. 
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Die beiten Laugſtreckenläufer. 


Das laufende Jahr brachte bereits 8 Sieger im b⸗ 
Kilomete uf (Zeit weniger als 15 Die Namen 


der Sieger find: Lehtinen (Finnl) 1 7, Jogholle 

(Finnl.) 14;36,4, Virkanen (Finnl.) 14:43,5, Kuſoeinſki 

(Polen) 14:55,2, Lindgreen (Schweden) 14:56, Nurmi 

(Finnl.) 14582, Salminen (Finnl.) 14:59,4, Loukola 

16700 0 14:59,8, außerdem ſiegte Kaila (Finnl.) in 
200,4. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 17. Juli 1931. 


Die Ringkämpfe im Sportzirkus. 0 

Der geſtrige Abend im Sportzirkus verlief nach dem 
Sturm am Mittwoch verhältnismäßig ruhig. Als erſte 
traten die zwei Rohlinge Spiewaczek und Luppa an, deren 
Kampf 1 abgepfiffen wurde. Im zweiten Kampf 
ſiegte Saint Mars über Leukeitis in der 2. Minute. Einen 
ſehr effektvollen Kampf boten be und Poſchoff, die 
als 3. Paar antraten. Da es keiner zum Siege bringen 
konnte, wurde der Kampf nach 20 Minuten unentſchieden 
abgepfifien. Im 4. Kampf ſtanden ſich Pinecki und Wei⸗ 
nura gegenüber. Pinecki gelang es ſeinen Gegner im 
Doppelnelſon zu faſſen und ſiegte dadurch in der 22. Min. 
Als letztes Paar traten Martynoff und Sudakoff an, aus 
welchem Kampf der erſtere ſchon in der 6. Minute als Sie⸗ 
ger hervorging. 

Heute ringen folgende Paare: Krauſer — Leukeitis, 
Stibor — Pinecki (Entſcheidungskampf), Saſorſti — Kru⸗ 
min, Luppa — Poſchoff, Szeczerbinſki — Spiewaczel. 


Der Pokal des Präſidenten. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag werden die 
Spiele um den Pokal des Präſidenten fortgeſetzt. Die 
10 8 Korbballmannſchaft IKP. ſpielt in Tomaſchom 
gegen die Fünf der Ad neden Kunſtſeidenfabrik. Die 
männliche Korbball⸗ und Netzballmannſchaft wird ſich mit 
Kruſchender meſſen. Außerdem werden noch andere Tief: 
fen um den Pokal ausgeſochten. 


LOZRMS Jubiläum. 
Der Termin für die ſporklichen Veranſtaltungen aus 
läßlich des 10jährigen Beſtehens des LOZAN. wurde auf 
Oktober verlegt. 


Frauenwettſtreit Polen — Italien. 

Am 8. und 9. Auguſt wird in Königshütte ein leicht⸗ 
athletiſches Treffen der weiblichen Repräſentationen Polen 
— Italien zur Austragung gelangen. An demſelben Tage 
ſtarten die erſten polnischen Leichtathleten in der Tſchecha⸗ 
ſlowakei: Kuſocinſki, Petkiewicz, Trojanowſki IT, Nowo⸗ 
ſielſti, Sikorſti und Heljasz. 


Polens Olympiateam. 

Geſtern ſind fünfzig Radfahrer aus Warſchau geſtartet. 
Der Fußballausſchuß des polniſchen Arbeiterſportver⸗ 
bandes hak die Mannſchaft für die Olympiademeiſterſchaft 
bekanntgegeben. Sie ſetzt ſich aus folgenden Spielern za⸗ 
ſammen: Blazalek 1 und 2, Herman, Wybranfki, Smoſarſti, 
1 und 2, Rokhe, Nurezynſkti, Szule, Sas, Mitar, Goebel, 
Napiorkowſki, Ugrannica, Helcer, Kuliſa, Chudeikiewiez 


Sternſahrt ber Arbeiterpaddler nach Wien. 


Aus allen Teilen Deutſchlands find die Paddler des 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes E. V. auf der Anfahrt 
nach Lindau bei Paſſau, wo ſie ſich am 18. Juli vereinigen. 
Von dort wird die ſtarke Arbeiterpaddlerflotte am 19. Juli 
aufbrechen, um in einer großartigen Demonſtrationsfahrt 
die drei Tage dauert, nach Wien, dem Feſtort des 2. Arbei⸗ 
terolympias, zu gelangen. Am 1. Tag geht es von Lindau 
nach Linz, am 2. Tag von Linz bis Krems. 


Ladoumegue, Petkiewicz und Dr. peltzer 
ſollen beim Meeting des SE. Charlottenburg Berlin am 
26. Juli in einem Lauf über 1500 Meter zuſammentreſſen. 
Es wäre eine Neprije 
Dr. Peltzer. 


Am Mittwoch, früh um 4.30 Uhr, bemerkte der Amts⸗ 
diener im Bielitzer Magiſtratsgebäude bei einem Rind: 
ang, daß das Amtszimmer des Bürgermeiſters offen war. 
Beim Hineinſchauen ſtellte er eine große Unordnung jeit, 
wodurch er ſtutzig wurde und in den im Parterre gelegenen 
Kaſſenraum nachſah. 


Im Kaſſenraum entdeckte er eine Anzahl Männer, die 
ſich an den Geldſchränken zu ſchaffen machten. 
Er verſtändigte ſofort die Polizei, worauf ſofort mehrere 
Beamte am Tatort erſchienen. 

Die Einbrecher hatten aber bereits in der Zwiſchenzeit 
die Unruhe bemerkt und verſuchten zu entkomen. 

Zwiſchen den Einbrechern und der erſchienenen Polizei 
entſpann ſich ſoſort ein Feuergeſecht. 

Die Banditen teilten ſich und eröffneten aus verſchie⸗ 
denen Räumen auf die eindringenden Polizeibeamten ein 
starkes Revolverfeuer. Die Polizei erwiderte dieſes. Im 
Verlauf des regelrechten Feuergefechts, als bereits beiden 
Seiten die Munition ausging — es dürften über ſechzig 
Schüſſe gefallen ſein — begannen die Einbrecher, durch die 
Fenſter zu flüchten. 

Es gelang der Polizei nicht, auch nur einen einzigen 
Einbrecher ſeſtzunehmen. 

Die ſofort aufgenommene Verfolgung, die mit Autos 

und berittener Polizei durchgeführt wurde, führte auch nich: 


Gleichzeitig find. fünfzig Arbeiterradfahrer nach Wien gez. 
ſtartet. 1 


Die Boxer ruhen nus. 


Der angekündigte Boxmatch zwiſchen Lodz — 
aße wurde auf einen ſpäteren Termin vertagt, denn 
erwaltung des LOZB. ließ eine Aufforderung an 
Boxklubs, während 2 Monate von allen Kämpfen Abſtan 
zu nehmen, ergehen. Die nächſten Boxkämpfe kommen er! 
im Herbſt zur Austragung. 


Bochenſti in Oberſchleſien und nicht in Lodz. 

Wie wir erfahren, wurde die für kommenden Sonn 
tag angejagte Eröffnung der Schwimmſaiſon, an der der 
Meiſterſchwimmer Bochenſchi teilnehmen ſollte, abberufen. 
da die Schwimmer des AZS. auf einem Wettſchwimmen 
in Oberſchleſten ſein werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 17. Juli. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.) 
122.10, 16.10, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16.50 Fran ⸗ 
zöſiſcher Unterricht, 18 Unterhaltungskonzert, 19 Ber 
ſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.30 Tanzmuſik. 

Warſchan und Krakau. 

Lodzer Programm 

Poſen (896 195, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17,20 Kinderſtunde, 18 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20 Verſchiedenes, 22.15 Tanzmuſik. 


0 Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.) 
11.15 und 14 e 16.30 Marienlieder von Pan ⸗ 
der, 17 Muſikaliſche Jugendſtunde, 18 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20 Hörbericht: „Das erſte deutſche Schauſpieler⸗ 
Parlament“, 221.15 Heiterer Abend, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923153, 325 M.) 
6.45, 11.35, und 16 Schallplatten, 
Abendmuſtk, 20,30 Hörſpiel: „Leidende Kreatur“. 
Röuigswuſterhauſen (983,5 195, 325 M.) 
12.05 und 114 Schallplatlen, 16 un Konzert, 20 
bericht: „Das erſte deutſche Schauſpleler-Parlamenk“, 
30 Tanzmmſik. 
Prag (617 kz, 487 M.) 
11.30, 12 


19.15 


„ 14.30 Sorte 
Milinopſtys 
opuläte Violin ⸗ 


Blasmuſit, 
lompoſitionen, 22 


Wien (581 106 517 a). 


BON and 12.40 Schallplatten, 16 Nachmittagstorn ger, 
20.10 Gewittermuſik von Gluch bis Wagner, 22 Abende 
tonzert. 3 

Tihailowalij:lonzert im Lobzer Rundfunk. 


Heute überträgt der Lodzer Sender um 20.15 Uhr aus 
der Warſchauer „Dolina Szwajcarſta“ ein Sinfoniekon⸗ 
zert, das den Schöpfungen des großen ruſſiſchen Komponi⸗ 
ſten Tſchaikowskij gewidmet iſt. An dem Konzert nimmt 
das Warſchauer Philharmonieorcheſter unter Leitung des 
Dirigenten Adam Dolzycki und Mieczyslaw Fliederbaum 
(Violine) teil. Im Programm find nachſtehende Werke 
vorgeſehenz die phantaſtiſche Ouvertüre „Romeo und Ju⸗ 
lia“, ein Violinkonzert (Allegro moderato, Canzonekla, 
Allegro vivaciſſimo), und zum Schluß die berühmte 5. Sin⸗ 


fonie (Andante, Allegro anima, Andante cantabile von 

des Dreikampfes Nurmi, Wide, alcumg licenza, Allegro moderato (Walzer), Andante 
; maeſtoſo und Allegro vivace). 

Enn 


Einbruch in die Vielitzer Stadtlaſſe. 


Jeuergeſecht zwiſchen Polizei und Einbrechern. 


zur Feſtnahme der Einbrecher. Dieſelben find in der Nic 
tung Dziedzitz geflüchtet, wo fie ſich offenbar in den Wäl⸗ 
dern verborgen halten. 

Nach den erſten Erhebungen müſſen ſich die Einbrechet 
am Abend in die Kellerräume des Magiſtrats haben eine 
ſchließen laſſen. In der Nacht verſuchten ſie vom Zimmer 
des Bürgermeiſters aus in den darunter gelegenen Kaſſen⸗ 
raum zu gelangen, indem ſie ein Loch in den Fußboden 
ſtemmten. Das Loch hatte einen Durchmeſſer von einem 
Meter. Da die Mauern des Magiſtratsgebäudes aber fahr 
ſtark find, ſtießen fie, als ſie bereits ein Meter tief waren, 
auf eine eiſerne Traverſe. Die Arbeit war alſo vergeblich 
geweſen. Sie drangen deshalb von einem im Parterre 
gelegenen Kanzleiraum aus in den Kaſſenraum ein, indem 
ſie eine ſtarke eiſerne Tür aufbrachen. Mit modernſten 
Werkzeugen öffneten ſie dann einen Geldſchrank, in welchem 
ſie jedoch nur Kleingeld in Rollen fanden, das ſie ſofort 
in eine Aktentaſche verpackten. Den zweiten Geldſchrank, 
in dem ſich gegen 10 000 Zloty befanden, Hatten fie faſt 
geöffnet, als ſie von dem Amtsdiener bemerkt wurden. 

Nach den bisher vorliegenden Meldungen dürfte es 
ſich um eine Bande von ſechs äußerſt elegant gekleideten 
Geldſchrankknackern handeln, von denen einer bei det 
Schießerei verletzt fein dürfte, wie aus den hinterlaſſenen 
Blutfputen hervorging. Man ſand am Tatort eine ſcharf 
geladene Armeepiſtole, das geſamte Einbruchswerkzeug und 
einen Hut. Die Ermittlungen nehmen ihren Fortgang. 
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WERTET 
(12. Fortſetzung) 


„Nein, ich ſagte ihm nichts, nichts Genaues wenigſtens. 
Aber ich ſchrieb, daß ich das Bühnenleben aufgeben wolle, 
und daß ich ihm etwas zu beichten habe, etwas Schweres, 
und daß ich nur noch die eine Hoffnung habe, daß ſeine 
Liebe mich wieder weißwaſchen möge. Ich glaube, ich 
ſchrieb ſehr überſchwänglich, wie es meiner ſchauerlicher 
Slimmung entſprach.“ 

Kurt Horneffer beugte ſich vor: 

„Und die Antwort?“ 

Die Tragödin erhob ſich und trat an den Schreibtiſch. 
Die kramte wieder in jenem Seitenfach und legte dann 
einen fteifen Briefbogen, deſſen Kopf eine Krone zierte, 
vor ihm auf den Tiſch. 

Er ergriff das Schreiben und las lautlos: 


Mein Fräulein! 

Ich glaube, daß wir uns beide gegenſeitig ganz 
falſch verſtanden haben. Ob ſie Ihre Laufbahn als 
Rünftlerin im Bühnenſach aufgeben wollen oder nicht, 
fteht gewiß in Ihrem eigenen Ermeſſen. Was aber Ihre 
Geheimniſſe anbetrifft, ſo bitte ich Sie, mich in nichts 
einzuweihen, was ſich mit unſeren ſtaatlichen Geſetzen 
nicht verträgt. > 

Sonſt ſtets der Ihre 
Winfried Döbeln. 


Kurt Horneffer ſchlug mit der Fauſt auf das Blatt, das: 
er wieder auf den Tiſch geworfen hatte, und brummte 
grimmig: 

„Das ſieht ihm allerdings ähnlich. Kalt wie eine 
Hundeſchnauze. Ach, pfui! Nein, mein liebes Fräulein, 
das dürfen Sie ſich nicht zu Herzen nehmen. Sie haben 
in verſtändlicher Verzweiflung einen Lumpen, der ohnehin 
nicht mehr lange zu leben hatte ...“ 

„Was ſagen Sie?“ ſchrie die Schauſpielerin auf. 

„Ja, der unterſuchende Arzt ſtellte ſeſt, daß dieſer Herr 
Ehlert ſowieſo vom Tode gezeichnet geweſen war, und 
ſchloß daraus, daß er aus Verſehen vor Schmerzen ſich 
eine zu große Portion von feinem ſchmerzſtillenden Mittel 
eingeſpritzt habe und daran geſtorben fet. Sie dürfen ſich 
wegen Ihrer Tat keine übertriebenen Gewiſſensbiſſe 
machen. Es war ja nur Notwehr. Und danken Sie Gott, 
daß Sie Ihr Geheimnis nicht vorſchnell an den zweiten 
Lumpen verſchwendet haben. Ich glaube, der Herr Graf 
wäre fähig geweſen, die Erpreſſerrolle des Herrn Ehlert 
zu Übernehmen. Ich kenne dieſen Döbeln. Als ich ihn 
flehentlich um Aufſchub für meine Spielſchuld an ihn bat, 
drückte er mir lächelnd — eine Piſtole in die Hand. Aber 
nun will ich gehen, denn es muß ſchon tief in der 
Nacht ſein.“ 

Damit erhob er ſich und ergriff die dargebotene Hand. 

„Und wenn Sie es erlauben, komme ich bald einmal 
wieder. Jetzt werden Sie ohnehin gern allein ſein wollen 
und find ſicher müde. Ith wünſche Ihnen von Herzen eine 
nihige Nacht.“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber. Mit großen, ſtaunenden 
Augen, in denen ein tiefgefühlter Dank ſchillerte, blickte 
Ruth Odrana ihrem Gaft ins Geſicht. Aber fie fand keine 
Worte. Stumm drückte ſie ihm die Hand und ſchellte dann 
nach dem Mädchen, das ihm die Haustür öffnen ſollte. 

Als er den Mantel angezogen hatte und den Hut vom 
Halter genommen, ergriff er im Flur noch einmal ihre 
Hand und küßte ſie. 

Da konnte fie ſprechen und ſagte lelſe: „Auf Wieder⸗ 
ehen?“ 

Er eilte ſchnell die Treppe hinab, drückte dem Mädchen 

großes Silberſtück in die Hand und trat auf die 
straße. 

Die friſche Froftluft wirkte erfriſchend. Er fühlte Luft 
zu einem längeren Marſche und ließ die Trambahnen 
unbeachtet. Mit einem Hochgefühl in der Bruſt ſchritt er 
flott dahin und wunderte ſich, wie ſchnell er zu Hauſe 
war. Ein Brieſchen ſteckte in feinem Kaſten. Er erkannte 
sofort Annemaries Handſchrift. 

Im Zimmer Inipfte er Licht und öffnete das Kuvert 
ohne Eile. Sie erkundigte ſich nach ſeinem Wohlergehen, 
wünſchte baldige Beſſerung und verſprach, täglich zu 
ſchreiben. 

Kurt Sorneffer legte den Brief mit einem ſonderbaren 
Lächeln auf den Tiſch, zündete ſich eine Zigarre an und 
ſetzte ſich auf das Sofa, wo er ſich tief in eine Ede drückte. 
Es war weit über Mitternacht, als er endlich zu 
Bett ging. 

6. Kupitel. 

Herr Wittich halte Kurt Horneffer, der ja in den 
nächſten Wochen wieder auf Reifen gehen follte, zwar 
eine ganze Sammlung von maſchinellen Erſatzteilen und 
Abbildungen auf den Arbeitstiſch gelegt zu eingehendem 
Sidium. Aber der Reiſende war mit feinen Gedanken 
ganz wo anders. 

Er piloſophierte mit einer ſtarlen Freude in ſich 
hinein: Nun haft du doch noch das „Große Erlebnis“ 
erlebt, Kurt Horneffer, und ſo ganz anders, ſo über⸗ 
raſchend, wie du es dir nie hätteſt ausmalen können. 

Sag' ſelbſt, iſt das nicht ein Glück zu nennen, und ein 

roßes? Sie hat mir, mir allein, ihr ſchauerliches Ges 
heimnis verraten und zu mir geſprochen, als wären wir 
Mon ſeit Jahren Freunde. Und iſt es dir nicht, als habeſt 
du fie ſchon immer und ewig gekannt? O, ich meine, wir 
gehören wirklich zufamnten. wir beiden Außenleiter, wir 
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aus der allgemeinen Bahn geratenen Seelen, wir Fremd⸗ 
linge im Maſſenvolk, und wir können uns vielleicht un⸗ 
auffällig aus unſeren gemeinſamen Schickſalen und An⸗ 
ſichten ein einſames, zweiſames Inſelchen im rauhen 
Meere der Menſchheit bauen. 

O, wie gut, daß ich mich von der kleinen Schlange, 
daß ich mich von Annemarie in meinen Stimmungen 
nicht überrumpeln ließ; es wäre uns ja doch beiden nur 
ſchlecht bekommen. Aber auch ihr gebührt Dank. Hat ſie 
mir nicht eine neue Welt erſchloſſen, die Welt der Schön⸗ 
heit? Ich glaube, ſie weiß gar nicht, welche Schätze ſie 
mir übermittelt hat. Vielleicht war das ſogar geradezu 
notwendig, um mich zu der richtigen Aufnahme dieſes 
großen Erlebniſſes fähig zu machen. 

O, es wird vielleicht noch viel koſten, bis fie das Blut 
auf ihren Händen nicht mehr ſehen wird und bis ihr das 
Wimmern jenes üblen Geſellen aus den Ohren ver⸗ 
ſchwindet. Aber verſchwinden ſoll es, ſoviel an mir liegt. 
Mir ſcheint, daß das keine geringe Lebensaufgabe iſt. Na, 
wahrlich, ein neues Leben ſcheint mir aus dem Tode 
dieſes Artur Ehlert zu erblühen. 

Aber ſei auf dem Poſten, Kurt Horneffer, ſchlaſe nicht 
ein dabei! Nein, nein, ich will fie nicht lange allein 
laſſen, ſchon heute abend gehe ich hin. Tönten ihre letzten 
Worte nicht wie eine Bitte: „Auf Wiederſehen!“ Armes 
Lieb, du ſollſt nicht umſonſt gebeten haben. 

So philoſophierte ſich Kurt Horneffer durch den Tag, 
der ihm viel zu lang wurde. Und als der Dienſt vorüber, 
eilte er ſpornſtreichs — ein Auto benützend — nach dem 
Hohenzollerndamm. 

Er ſprang faſt die Treppen hinauf und läutete 
energiſch. Das Mädchen öffnete. 

Er wollte gleich eintreten, aber ſie teilte ihm mit, daß 
Ruth Odrana verreiſt ſei. Er erbleichte, wurde aber gleich 
wieder ruhig, als ihm das Mädchen ſagte, die Schau⸗ 
ſpielerin habe einen Brief für ihn hinterlaſſen. Und 
ſchnell lief fie in die Wohnung, um den Brief zu holen, 

Er ſteckte ihn in die Manteltaſche und ging. 

Erſt zu Hauſe öffnete er ihn und las: 

Mein Freund! 

Ja, ſo darf und muß ich Sie nennen, denn Sie 
kennen mein Geheimnis. Wie war es nur möglich, daß 
ich einem Menſchen, den ich bis dahin nie geſehen, 
das alles erzählen konnte? Aber ich bereue es ſonder⸗ 
barerweiſe nicht, ich wundere mich ſelbſt darüber. Heute 
morgen aber packte mich doch wleder das alte, zu tief 
I e eee ee c füßfen cio PA, nicht 
gekränkt, ſondern erkennen Sie daraus meinen Inneren 
Zuftand. Ich fliehe, weil ich doch wieder fürchte, mir 
die Seele blutig zu ſtoßen, und diesmal würde es mich 
noch mehr zu Boden ſchlagen als ſonſt. Wenn Sie mir 
ſchreiben wollen, werde ich mich wirklich ſehr freuen. 
Den Brief wird mein Mädchen beſorgen. 

Seien Sie herzlichſt gegrüßt 
Ruth Nardo. 

Kurt Horneſſer legte den Brief mit fröhlichem Lächeln 
auf den Til und ſuchte nach ſeinem Füllfederhalter. 

Da ftel ihm ein, daß er ja feinen Brleſtaſten noch nicht 
ngchgeſehen. Schnell ging er ins Entree und öffnete den 
Kaſten. Er enthielt neben einiger gleichgültiger Poſt 
wieder einen Brief ſeiner alten Freundin. 

Lächelnd ſetzte er ſich wieder auf das Sofa, um den 
Brief zu leſen. Sie ſchrieb: 

Lieber Freund! 

Sie ſehen, ich halte Wort. Aber ich bin Ihnen böſe. 
Denn ich hatte doch ſeſt auf eine ſchriftliche Nachricht 
von Ihnen gerechnet. Oder find Sie wirklich ernſtlich 
krank? Dieſer Gedanke machte mich ſo melancholiſch, 
daß ich — man follte dies wirklich öfter tun — raten 
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je emmal, welch ein Buch ich gelefen habe? Die 
el, mein Freund. Und da fand ich ein ganz ſonder⸗ 
bares Wort, das mich nachdenklich machte. Jeſus von 

Nazareth jagt: Wer jein Leben aufgibt, der wird es 

echalten. Natürlich meint er: ein anderes, heſſeres. 

Ach, ich würde mein Klavierlehrerinnenleben auch 
aufgeben mögen, um ein beſſeres zu erhalten. Ich will 
noch mehr in dem intereſſanten Buche leſen. Wenn Si / 
können, dann ſchreiben Ste bitte bald 
N Ihrer ernſtlich beforgten 
Annemarie Schr. 

Kurt Hornefſer lehnte ſich zurück und ſchüttelte den 
Kopf. Annemarie Schulz war wirklich groß in litera⸗ 
riſchen Entdegungen; nun „graſte“ fie ſogar die Bibel 
durch. Aber was mochte ſie da wieder herausgeleſen 
haben? Er und ſie waren in der letzten Zeit jo oft ver⸗ 
schiedener Meinung geweſen über die Bedeutung be⸗ 
ſtimmter Dichter⸗ und Philoſophenworte. Es lohnte ſich 
wirklich, die Stelle einmal nachzuſchlagen. Eine Bibel 
mußte ſich ja in ſeinem, in den letzten Wochen zu einer 
ganzen Bibliothek angewachſenen Bücherſchrank auch 
finden, und zwar noch von ſeinen Eltern her. 

Nach längerem Suchen fand er. fie im unterſten Joch 
unter anderen Büchern vergraben. Er zog das diche Buch 
hervor und ſetzte ſich wieder an den Tiſch. 

Er ſchlug das Neue Teſtament auf und begann jene 
Stelle zu ſuchen. Er konnte ſie aber nicht finden und 
blätterte lange hin und her. Schon wollte er miß mutig 
das Buch zuklappen, als ihm plötzlich auf einer Seite 
Harte Bleiſtiftſtriche auffielen. Neugierig ſah er hin und 
las die angeſtrichene Stelle. Verwundert fchlittelte er 
den Kopf. 

„Da du jünger warft, gürteteſt du dich ſelbft und wan⸗ 
delteſt, wohin du wollteſt; wenn du aber alt wirft, wirst 
du deine Hände ausſtrecken, und ein anderer wird dich 
gürten und führen, wohin du nicht willſt.“ 

Horneffer mußte die Worte mehrmals leſen, um den 
Sinn einigermaßen zu begreifen. Was lag in ihnen für 
ein merkwürdig tragiſcher Ton! Und wer mochte ſie denn 
angeſtrichen haben? Seine Mutter konnte es kaum 
weſen fein; er konnte ſich nicht entſinnen, fie in der Zelt. 
in der er mit ihr allein zuſammengelebt, mit der Bibel 
geſehen zu haben. Alſo der Vater? Ja, der war ihm 
als ein ſehr ernſter Mann in Erinnerung. Aber wal 
mochte der ſich dabei gedacht haben? 

Kurt Horneffer legte mechaniſch die Briefe der dolden 
Frauen nebeneinander und zwang ſich, zu lächeln. 

„Nun, ich bin noch jung“, murmelte er, „und es if 
mir gegeben, zu gehen, wo ich hin will.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Achtung! Mitglieder! 


In nachſtehenden Ortsgruppen finden 


Mitgliederberſammlungen 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht der Delegierten 
des VII. Parteitages, 2. Politiſch⸗organiſatoriſches Referat des 
Parteivorſitzenden Gen. Kronig. 


Die Verſammlungen finden ſtatt in: 
Lodz⸗Rord, Poma 5, Sonnabend, 18. Juli, 7 Uhr abends 
Gholnn, Mofa 36, Sonntag, 10. Zul, 10 Uhr vormittags 


Die Mitglieder der genannten Ortsgruppen werden um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


Nr. 198 


Dafür hat man Seit und Geld. 


10 Stun 


Ein ſeltſames Schauſpiel hatte am vergangenen Miti- 
woch die altehrwürdigſte Stadt Polens, Tſchenſtochau 
die durch ihr Kloſter Jasna Gora mit dem wundertätige 
Muttergottesbild weltberühmt wurde, erleben müſſen. Kein 
neues Wunder war geſchehen, nein, gewiſſe Leute hatten 
es unternommen, den gewiß friedfertigen Tſchenſtochauern 
ein Krie pre! zu bieten — vielleicht deswegen, weil 
in Jasna Gora ſchon ſo lange lein Wunder geſchehen iſt. 

Die Luftverteidigungsliga, eine Inſtitu⸗ 
tion in Polen, die unermüdlich dabei iſt, die Bürger für 
das $ ſpielen zu gewinnen, hakte mit dem Polniſ 
Roten Kreuz und im Einvernehmen mit den Militd 
den beſchloſſen, einen improviſterten Luftangr 
„Giftgaſen“ au chenſtochgu zu demonſtrieren. Zu dem 
Zwecke w on einige Tage im voraus Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. An vielen Stellen der Hauptſtraßen wurden 
Gongs und Kiſten mit Kall und Sand (I) aufgeſtellt, Kos 
lonnen der Luſtverteidigun a marſchterten mit Gas⸗ 
maslen und Karabinern ausgerüſtet durch die Straßen und 
lenkten ſo die Aufmerkſamleit der Straßenpaſſanten auf 
das kommende Schauspiel. Aengſtliche Leute verklebten ſich 
ihre Jenſterſcheiben gegen „eindringende Gaſe“, kauf 
Lichte und Lebensmittel auf Vorrat ein, und die Nervo 
unter den Einwohnern wurde ſo immer größer. 


Gegen 2 Uhr nachmittags ertönten dee Fabrilſirenen 
und kündigten durch ihr Heulen den Beginn des „Angriffs“ 
an. Viele Leute ſuchten im Eilſchritt ihre Wohnungen auf, 
manche Kaufleute ſchloſſen ihre Läden. Die Bauern, vie 

um Markt gekommen waren, verließen fluchtartig den 
euen Ring und die Stadt. 


Gegen 4 Uhr nachmittags explodierten in der Nähe 
von Jasna Gora zwei Petarden mit heftigem Krachen, bald 
darauf ſtieg vom Biſchofsplatz eine große Rauchwolke anf. 
Man hatte dort einen eigens für dieſen Zweck aufgeſtellten 


Holzſchuppen in Brand geſteckt, 


um das Spiel natürlicher zu machen. Durch die Straßen 
eilten nun Offiziere mit Gasmasken und brannten Gas⸗ 
röhrchen ab; zwiſchendurch wurden 


Petarden auf die Straße geworſen, 


tie mit ohrenbetäubendem Getöſe explodierten. Bald 
waren ganze Stadtviertel in Wollen weißen und grün⸗ 
jelben Rauches gehüllt. Die Wirkung dieſer Stinkgaſe 
baus Chlor, Schwefel, Blei uſw.) war ſo ſtark, daß Hein 
Menſch ohne Gasmaske in dem Rauch aushalten konnte, 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 17. Juli 1931. 


und jeder flüchtete, wohin er nur gelangen und ſich vor 
dem „Angriff“ retten konnte. 

Um 6 Uhr wurde der erſte Gasangriff abgeblaſen. Um 
11 Uhr in der Nacht begann das Schauspiel von neuem mit 
Sirenengeheul, Petardenkrachen und Abbrennen von Gas⸗ 
patronen. 


Plötzlich erloſch in der ganzen Stadt das eleltriſche Licht 


und die Finſternis machte den Wirrwarr noch größer. In. 
den Lokalen entſtanden gefährliche Paniken, da das Publi⸗ 
kum auf die Straße ſtürzte, aber ſofort wieder zurück 


mußte, da 
die Straßen vergaft 


waren. Unbeſchreibliche Szenen entwickelten ſich in den 
erſten Minuten, ehe notdürftig durch Kerzen oder Naphtha⸗ 
lampen Licht gemacht wurde. 


Eine halbe Stunde 


dauerte dieſer nächtliche Gaskrieg“, bis endlich wieder 
Sirenengeheul ertönte und das Licht eingeſchaltet wurde. 
Mittlerweile waren auch die Lokale und Wohnungen jo 
durch Tränengas verpeſtet, daß die Leute es vorzogen, lie⸗ 
ber ins Freie zu 100 auf die Gefahr hin, daß ſie auf 
der Straße auch „vergaſt“ werden. Gegen Mitternacht 
hatten ſich die Gaſe endlich verzogen, jo daß ein allgemeines 
Auslüften begann. 4 

Welche Unglücksfälle, Diebſtähle uſw. dieſe nächtliche 
Ueberraſchung gebracht hat, wird vorläufig noch nicht ge⸗ 
meldet, Lediglich die Fälle, die ſich in der Nähe der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ereignet haben, find bekannt ge⸗ 
worden. So erlitt eine Frau einen Nervenanfall 
und mußte nach dem Roten⸗Kreuz⸗Spital gebracht werden, 
eine andere Frau, die in eine Nauchwoſte geraten war, 
erlitt einen Schwäche anfall und wurde ohnmächtig; 
fie wurde gleichfalls nach dem 1 gebracht. Ein 
Offizier trug durch vorzeitige Exploſion einer 
Pelarde, die er auf die Straße warf, eine Verletzung an 
der rechten Hand davon. 

Die Luftperteidigungsliga von Tſchenſtochau, und was 
dazu gehört, hat ihren großen Tag gehabt. Mit Stink. 
und Tränengasbomben, Pekarden, Karabinern und Gas⸗ 
masken und Abbrennen von Holzſchuppen hat man be⸗ 


geiſtert 4 

für den zuklünſtigen Krieg 
ara Man wende nicht ein, daß man etwa eine 
pazifiſtiſche Propaganda hiermit betreiben 
EEE 


2 8. 2 2 2 

Rriegsſpiel mit Tränengas 
en „Gasablwehraltion“ in Tichenſtochau. — Petarden und Gasbomben in den Straßen. 
Die ganze Stadt eine halbe Stunde lang ohne Licht. — Kriegspſhchoſen gewiſſer Leute. 


wolle. Schon deswegen kann man an die friedliche ©. 
rei dieſer Leute nicht glauben, weil dahinter profeſ⸗ 
lionelle Militariſten, Militärs im Wafſenroch 
ſtehen, die alles eher als den Frieden predigen. Es tft eır 
Spiel, geboren aus der 


Kriegspfychoſe 


dieſer Leute, die ſich theoretiſch und praktiſch mit den Pros 
blemen des künftigen Krieges befaſſen. Die ſtändig daran 
denken, wie der künftige Krieg geführt werden müßte — 
nicht aber wie er vermieden werden kann und muß. 
Deshalb können wir für ſolche Art Spielereien nichts übrig 
haben. Sie zeigen den großen Maſſen nicht einmal die 
Schrecken des künftigen Krieges, weil ſie das garnicht be⸗ 
abſichtigen. Sie find höchſtens ein Gaudium fiir den 
Pöbel und ein „impoſantes Schauſpiel“ für ſolche Leute, 
die ſich an jedweder Vernichtung, an Mord und Totſchlag, 
an Brandſtiftung begeiſtern. 


Friedensfreunde gehören auf den Plan, die fir Frie⸗ 
den und Völkerperſtändigung demonſtrieren, nicht mie 
Gasbomben und Petarden, aber mit aufrechtem Willen und 
der Tat. Das tut uns und der Welt not. riz . 


REEL ENETENLCTETTE ERSTER EEE. 
C AA ² A AA ZUTRITT SET 


Karl v. Bergmann 


ehem. Staatsſekretär, wurde von der Reichsregierung zum 
Regierungslommiſſar für die Danat⸗Bank ernannt. 


23. Polnische Staatslotterie. 
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Aus dem Neihe. 


Arbeitsloſendemonſtrationen in Ozorkow. 


Bürgermeiſter läßt den Verbandsleiter verhaften und redu⸗ 
ziert eigenmächtig die Löhne der Saiſonarbeiter. 


Vorgeſtern verſammelte ſich vor dem Ozorkower Ma⸗ 
iſtrat eine aus etwa 500 Perſonen beſtehende Schar Ar⸗ 
eitsloſer, aus deren Mitte eine Delegation ſich zu dem 

Bürgermeiſter begab. Die Delegation wollte wegen der 
Beſchäftigung der Arbeitsloſen, die außerordentliche Unter⸗ 
ſtützungen beziehen und an 2—3 Tagen in der Woche be⸗ 
ſchäftigt ſind, intervenieren. Der Magiſtrat war nämlich 
der Anſicht, daß diejenigen Arbeitsloſen, die Unterſtützun⸗ 
gen erhalten, unentgeltlich für die Stadt arbeiten müß⸗ 
sen (I). Als ſich die Delegation mit dem Verbandsleiter 
im Magiſtratsgebäude befand, verlangte Bürgermeiſter 
Klot von der Polizei die Verhaftung des Verbandsleiters 
Szakowſti. Auf dieſe Nachricht hin drang die Menge in 
das Lolal des Magiſtrats ein und verlangte kategoriſch die 
Freilaſſung des Verbandsleiters, während die bei den Sai⸗ 
ſonarbeiten beſchäftigten Arbeiter in den Ausſtand tralen. 
Im Zuſammenhang hiermit traf geſtern eine Delegation 
der Ozorkower Saſſonarbeiter in Lodz ein, um im Woje⸗ 
wodſchaftsamt in dieſer Angelegenheit zu intervenieren. 


Die Delegation wurde von dem Abteilungschef für Arbeit 


und ſoziale Fürſorge, Krzyzanowſli, empfangen, dem fie 
die ſchwierige Lage der Ozorkower Saiſonarbeiter ſchilderte 
und von der Behandlung der -Delegation durch den Bür⸗ 
germeiſter am vorhergehenden Tage Mitteilung machie. 
Die Delegation erklärte darauf, der Magiſtrat von Ozor⸗ 
to habe den Tagelohn der Saiſonarbeiter von 4 auf 3,60 
Zloty herabgeſetzt. Herr Krzyzanowſki erwiderte, der Herr 
Wojewode werde die Angelegenheit prüfen und die öffent⸗ 
lichen Arbeiten würden in Ozorkow aufgenommen werden, 
wozu der Magiſtrat eine Erhöhung der Subvention er⸗ 
halte. Die Verdienſte der Arbeiter habe der Magiſtrat 
unrechtmäßig herabgeſetzt und die vom Wojewodſchaftsamt 
feftgelegten Sätze müßten von allen Magiſtraten einge⸗ 
halten werden. 

Heute wird in Ozorkow eine Verſammlung der dor⸗ 
tigen Saiſonarbeiter ſtattfinden, wobei die Delegierten 
über den Verlauf der Konferenz in der Wojewodſchaft 
Bericht erſtatten werden. (3) 


Arbeiterabbau in der Schlöſſerſchen Manufaktur. 

Vorgeſtern fand in der Schlöſſerſchen Fabrik in Ozor⸗ 
kow eine ſtürmiſche Verſammlung der daſelbſt beſchäftigten 
Arbeiter ſtatt. Die Aufregung unter den Arbeitern war 
dadurch hervorgerufen worden, daß die Verwaltung 61 Ar⸗ 
beitern, die bereits ſeit 30 andren in der Fabik beſchäftigl 
ſind, gekündigt hatte. Die dabei auftretenden Redner der⸗ 
langten von der Verwaltüng die Wiederanſtellung der ab⸗ 
gebauten Arbeiter und die Bewilligung von 1 0 ten Ur⸗ 
lauben an die Beſchäftigten. Sollten dieſe Forderungen 
der Arbeiter von der Verwaltung nicht berückſichtigt wer⸗ 


Wichtig für Damen! Wichtig füe Damen! 


Die Zuſchneide⸗, Näh⸗ 
u. Modellierungslurſe 


„JöZEFINY” 


wührend der Ferienmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuschneiden, Nähen und 
Modellieren erlernen wollen, ſollten E 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. E 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Petrilauer 163, Wohn. 5 5 
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Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärgte 
gawadzla Nr. 1 
von 8 Uhr feüh bis 8 Uhr 


abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abgablun von B gold an, 
ohne, Preisanſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Motsaten haben können. 
(Für alte Kundschaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas. Schlal güne. 

ae ae 


ans 
nee Sie in ſeinſter 
und ſolldeſter Ausführung 
‚Bitte zu beſichtigen, ohne 


Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konlultation 3 Blotb. 


gpintnnüun 


Alte Gitarren 
und Geigen 


Kaufzwang! 
ke d reparl 
Zobeslerer B. Weiß auch gungserfaiene 
Beachten Cie genau e 
die Adreſſe: e 
Ei a 18 Alexanbrowfa 64. 
aan in Laden | ÜNHIILININNLNNNHEN 


2 


Am Sonntag, den 19. Juli l. 9 
im Garten „ 


Vodzer Voltszeitung — Drenag, pen 17. Jul 198. 


den, dann wollen die Berufsverbände den Streik prokla⸗ 
mieren. (8) 
— 


Kommuniſtendemonſtrationen. 


In Staniſlawow (Dftgalizien) kam es geſtern in den 
Straßen der Stadt und vor dem Gebäude des Bezirks⸗ 
gerichts zu bedutenden kommuniſtiſchen Demonſtrationen. 
Im Gerichtsgebäude wurde eine ganze Anzahl Scheiben 
eingeſchlagen. Die Polizei nahm 80 Perſonen feſt. 


Der rote Hahn. 

Täglich kommen Nachrichten über gefährliche Dorf⸗ 
brände, die ungeheuren Schaden anrichten und nicht ſelten 
Opfer an Menſchenleben fordern. 

Aus Lublin wird berichtet, daß bei einem Großbrande 
im Dorfe Siedliſk, Kreis Krasnoſtaw, 40 Wohnhäufet 
und mehrere Wirtſchaftsgebäude verbrannt ſind. Im Dorfe 
Tomaw find durch ein Feuer 3 Gehöfte vernichtet wor⸗ 
den. Dabei ſind 11 Gebäude in Flammen aufgegangen. 

Im Städtchen Kolki im Kreiſe Luck ſind bei einem 
Großfeuer 13 Wohnhäuſer, 12 Scheunen und 3 Fleiſchver⸗ 
laufsſtände eingeäfchert worden. 

Vorgeſtern hatten im Dorfe Wincentowka, im 
Kreiſe Krzemieniee, kleine Kinder mit Streichhölzern ge⸗ 
ſpielt und hierdurch ein Feuer verurſacht, das ſich faſt auf 
das ganze Dorf ausbreitete. 24 Gehöfte ſind dabei vom 
Feuer zerſtört worden. 

In den letzten 3 Tagen wurden auf dem Gebiete der 
Krakauer Wojewodſchaft nicht weniger als 16 Dorfbrände 
gemeldet, davon 3, die durch Blitzſchlag verurſacht wurden. 

Während eines Gewitters ſchlug der Blitz in den 
Pferdeſtall des Gutes in Zakrzew (Beſitzer Chelmicki) ein. 
Bei dem hierbei entſtandenen Brand ſind 18 Arbeits⸗ und 
2 Rennpferde umgekommen. 


Gabotagealtion im Wilnngebiet? 
Spionageorganifation ausgehoben. 


Die dieſer Tage nahezu gleichzeitig verübten Spreng⸗ 
ſtoffattentate auf den Bahnkörper made in Grodno und 
Kamienna ſowie auf das 8 äude in Wilna haben 
unter der Bevölkerung des Wilnagebietes große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen. Dieſe Attentate fehließen ſich einer 
angen Kette unaufgeklärter Ueberſälle und Attentate im 
Wilnagebiet an, die am 28. April mit einem Bomben⸗ 
attentat auf den Bahnhof Podbrodze begonnen hatte. Zwei 


Tage ſpäter wurde auf denſelben Bahnhof eine Granate 


ſeworfen und ein Poltzeipoſten beſchoſſen. Dieſe Ueber⸗ 
fülle wurden urſprünglich als kommuniſtiſche Vorberei⸗ 
tungsaktionen für den 1. Mai aufgefaßt. Die Maifeier 


eee 


Dentiche Soz. Arbellspartel Polens 
Ortsgruppen 
„Lodz: Zentrum“ und „Lodz⸗Süd“ 


te fang 
1 Männer. gemischten Chores des Deuticen Kultur- 
und Bildungsvereins „Fortſchritt“ und and., Mitwirkung der Jugend. 


Muſik liefert das Widzewer Jeuerwehrortheſter unter 
der bewährten Leitung des Kapellmeſſters inactli. 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 
Eintritt ! l. Kinder fel. 


uu 


veranſtalten beide Ortsgruppen 
Kana“ an der Pablanicer Ban Getzte Halteſtelle 


vor der Brücke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


große Gartenfeſt 


bunden mit Schelbenchleßen, Kahnfahri, Glücksrad, ameritantiher 
eee ee ee 


verlief aber völlig ruhig. In der Nacht zum 17. Mai 
wurde dann durch Beſchädigung des Bahnkörpers ein 
Schnellzug bei Bezdany zum Entgleiſen gebracht und in 
den folgenden Tagen würden ähnliche Zugattentate auf der 
Strecke Swiecianh—Kobylnik und bei Podbrodze rechtzei⸗ 
tig vereitelt. Einen Monat ſpäter, am 26. Juni, wurde 
auf der Strecke Bezdany—Nowa Wilejka eine Höllen⸗ 
maſchine entdeckt und bald darauf die oben erwähnten 
Sprengſtoffattentate verübt. 

Die Polizeibehörden ſind allmählich zu der Ueberzeu⸗ 
ung gelangt, daß es ſich hierbei um eine planmäßige 
Terroraktion handeln müſſe, und in dem Polizeibericht 
über die ſoeben erfolgte Aushebung einer Spionageorgani⸗ 
ſation in Wilna wird erklärt, daß einige der Verhafteten 
mit der Durchführung terroriſtiſcher Anſchläge beauftragt 
geweſen feien. Die Oppoſitionspreſſe ſieht in den Atten⸗ 
taten eine Sabotageaktion der weißruſſiſchen Bevölkerung 
ähnlich wie die Aktion der Ukrainer in Ostgalizien im 
Herbſt 1930 und ſchiebt die Schuld daran der Regierung 
zu, die die Führer der Weißruſſen aus der Haft entlaſſen 
habe, die nach Moskau flüchteten. 


Der Direltor der Pe⸗Pe⸗Ge verhaftet. 


Bekanntlich hat die in Graudenz befindliche polniſche 
Gummiwarenfabrik Pe⸗Pe⸗Ge vor einiger Zeit ihren Ban, 
terott erklärt. Im Zuſammenhang damit wurden geſtern 
der Direktor der Fabrik Halperin fee das Verwalkungs⸗ 
mitglied der Geſellſchaft Beluza perhaftet, da ſie zum Scha⸗ 
den des Staates und der Aktionäre gearbeitet haben jollen. 


Alexandrow. Sommerfest. Sonntag, den 28. 
Juli d. J. veranſtaltet der Kirchengeſangverein „Poly⸗ 
hymnia“ ab 2 Uhr nachmittags im Vereinsgarten fein 
großes Sommerfeſt. Im Programm: Chorgefänge, Mu⸗ 
ſilvorträge, Pfandlolterie, Scheibenſchießen, Sahne 
fahrt und andere Ueberraſchungen. Der ſchöne Vereins⸗ 
garten iſt für Beſucher ſchon ab 9 Uhr vormittags geöff⸗ 
net. 


Fr 


Deulſche Sozial. Arbeſts partei Polens. 
5 Lobz⸗Nord: Sonnabend, 18. d. Mts., 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 


Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 18. Juli, 48 
Uhr abends, Vorſtandsſthung. . 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 17. Juli, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilofal Longe 14 ein 
Vorleſeabend ſtatt. Zum Vorleſen e 
von Erich Käſtner, Etlinger und Roda-⸗Roda. Jugend. 
lichen werden dazu eingeladen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe⸗ m. b, H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas, Lodz, Petrikauer Straße 101 


Holzhaus mı Offizine 


4 Morgen Land ſowie Garten mit zwei Teichen preis⸗ 
wert zu verkaufen. Berkmann, Kronſtantynow, Plat 
Wolnosci 41. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nafen, Ohren u. Kehlkopfleiden 
1 ordiniert von 1280180 u. 57 
Sonn- u. Feiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (Pllsudeklego) 


‚| LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
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Einzel⸗Exemplare empfiehlt der 


Buch⸗ u. Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 e Tel. 18090 
Geſchüftsſtelle der „Vodzer Vollszoltung“ 


00009000000000000500009 


„Der deutſche Rundfunk“ 


Illuſtelerte Rundſchau mit d. ausführlichſten Rundfuntprogramm der Welt 


O909096000009090000000000900 


Tel. 190⸗48 
8 stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc, 
Telephonanruf genügt, 


oO 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater Wilnaer Truppe Freitag 

- „Miyn“; Sonnabend nachm., Motke ztodziej“ 
abends „Kidusz Haszem“; Montag im Stadt- 
ratsaal Jubiläums-Akademie 


Moden: u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 


c Renke „Voltspreſſe“ 


Aominiſtratſon „Zodger Volkszeitung“. 


Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im gofe 


Sommertheater im Staszic- Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 
Theater „Rakteta“: Täglich „Bez koszulki" 

Casino: Tonfilm: Frau, die lacht 

Grand- Kino: Tonfilm: U-Boot 8 44 

Luna: Tonfilm: Leuchtturm 

Splendid: Tonfilm: Indisches Grabmal > 

Przedwloänie: Kean oder: Die Seele 
im Fegefeuer 


